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Uleiter im Siegeslauf.
Halle o. S ., 27 . Nov . Bei der gestrigen Reichstags

nsttzwahl für den verstorbenen freisinnigen Abgeordneten
Btbt entfielen auf

Redakteur Fritz K u n e r t (Soz.) 24 500 Stimmen,
ktadtv. R e i m a n (Freis.) 21200 Stimmen .
Da auf Kunert im Jahre 1907 21941, auf den frei

ßnigen Kandidaten 25 249 Stimmen fielen, ist der dies
idtge Ausfall der Wahl für uns ein glänzender. Nach
IwMt -Landau, Stollberg -Schneeberg, de» badischen und
sichßschen Landtagswahlen , den Berliner Ersatzwahlen ist
der Hallesche Erfolg für ein weiteres Glied in der Kette
stk Siege der letzten Monate . Der Sozialismus mar
schiert!

Ter Wahlkreis Halle a. S . war mit einer kurzen Un-
rechung von 1890 bis 1907 in unserm Besitz .

| Es geht auch ohne das Zentrum , wenn es dieses so wünscht .
Die Rache Wackers kann die Linke nicht schrecken . Wenn 's
dem zornerfüllten , nach Rache dürstenden Zentruntzschef
beliebt, kann er noch weiter gehen und die sämtlichen 26
Zentrumsabgeordneten aus dem Landtage zurückziehen .
Die Parlamentsmaschine kommt deshalb noch lange nicht
ins Stocken. --

Die Nationalliberalen haben durch ihre Stellung bei
der Präsidentenwahl in anerkennenswerter Weise zu er
kennen gegeben , daß sie gewillt sind , die Lehren, die sich
aus dem Wahlkampf ergeben , zu akzeptieren. Das badische
Volk hat den Abgeordneten die Bahn gezeigt, in welcher
künftig die badische Politik sich bewegen soll und die ge
samte Linke hat gezeigt, daß sie gewillt ist, den . Weg nach
links zu gehen .

Der Anfang ist gut , möge das Ende auch gut fein.

Das ßroPlocK * Präsidium
des badischen Landtages.

" t Wochen wurde die Präsidentenfrage in der Presse
st ventiliert . Insbesondere gab sich die Zentrums

inspiriert durch den „Allgewaltigen " in Z ä h
ingen , die erdenklichste Mühe , Stimmung im Lande

amchen . Manche Zentrumsredakteure hörten in diesen
das Gras wachsen , sie berichteten von geheimen

Mn, die angeblich stattgefunden haben sollten und
Kelchen die Liberalen und Sozialdemokraten über die

-ichung des Präsidiums verhandelten . Ein Zentrums -
E wußte sogar schon vor vier Tagen , daß der Abgeord-
kstSänger zum Präsidenten bestimmt sei . In Wirk¬
et waren das alles nur Vermutungen . Die Verhand-
M zwischen den Liberalen und Sozialdemokraten wur -
erst am gestrigen Tage eingeleitet . Für die Sozial -
kratie ergab sich die Stellung aus der Haltung , die

, Zentrum vor zwei und vier Jahren gegenüber den
W . Kandidaten für dasPräsidium eingenommen hatte .' Mn von selbst. Das Zentrum anerkennt die sozial-

krasische Partei immer noch nicht als gleichberechtigt ;
. also unter solchen Umständen keine Rede davon
». daß die Sozialdemokraten für einen Zentrumskandi -

als 1 . Präsidenten stimmen, nachdem die Liberalen
■i»* ■ * er^ ° r * hatten , der sozialdemokratischen Fraktion^ ^ ret Stärke entsprechende Vertretung im Präsidium

Ästchen.
Wahl des Präsidiums in seiner jetzigen Zusam -

y-ung entspricht den Wünschen der überwiegenden
^heit des badischen Volkes zweifellos weit mehr , alsi>w Wahl nach den Wünschen des Zentrums ausge -

^ wäre.
Zentrum hat sich freiwillig aus dem Präsidium

schaltet ; die Herren Fehrenbach und Zehnter
■ ,

n W) auf die Rachepolitik Wackers festgelegt , sie haben
^ Demonstration inszeniert , die darauf berechnet ist ,im Lande bei den Zentrumswählern Stimmung

st
womöglich die schwarze Volksseele ins Kochen

ocker verfolgt bei dieser Taktik eine ganz bestimmte
' Einmal versucht er das jetzt gewählte , zentrums -

^ Präsidium von vornherein in einen moralischen
zu bringen . Es soll nach obenhin deutlich

^ y^ wonarchische" Gesinnung des Zentrums dokumen -
. werden. Sodann rechnet Wacker damit — und er

*- • J € § ja schon wiederholt öffentlich ausgesprochen —
m ^ "eugewählte Kammer nicht besonders arbeitsfähig
fce« 93

"" Zentrum — so kalkuliert Wacker — pas-
^ verstand leistet, dann kommt die ganze Sache ins

und das Zentrum feiert einen ungeahnten
»tiiik

das badische Volk wird sich davon überzeugen
v,

' eigentlich nur das Zentrum kenntnisreiche
großen Arbeiten gewachsene Abgeordnete hat .

Uten D
^

.?ckersche Spekulation hat aber in den tatsäch -
ki^

^ ^ hältnissen keine Stütze . Wacker hat sich — das
wir heute schon sagen — wieder einmal verrechnet. I

l auch „Saufen "
. Bei den Oberen spricht man dagegen

von Dinieren , Soupieren und von „Kommersen" ; und
wenn sie des Guten zuviel getan haben, sagt man von
ihnen, sie hätten sich etwas übernommen , und nachher , sic
seien von einem leichten Unwohlsein befallen worden.
Der Arbeiter hat dagegen wieder einmal „gesoffen"

, ist
oder war „besoffen "

. —
Die Klassenunterschiede zeigen sich auch in der Bezeich¬

nung aller Ausschweifungen und Laster, selbst in dieser
Hinsicht wollen die „Herrschaften" mit dem „Pöbel " nicht
auf gleicher Stufe stehen ; nur seine Steuern sind ihnen
recht. —

Politische Uebersicbt.
Die RiesenunterBcbieife in Kiel.

Die Verhandlung über die Submission wurde am
Donnerstag beendet. Von 30 verschiedenen Submissionen
war in der Anklageschrift behauptet worden, daß gewaltige
Quantitäten mehr an Altmaterial von der Werft abge
fahren worden seien , als die Angeklagten Frankenthal
und Jakobsohn sen. gekauft hatten . Die Anklage stellte
sich in diesen Punkten als vollständig unzuverlässig vorbe-
rettet heraus . Immer niehr wurde die Staatsanwalt¬
schaft von den Angeklagten und deren Verteidiger in die
Enge getrieben, die nachwiesen , daß viele Zahle« über die
Menge der abgefahrenen Quanten bei den einzelnen Sub¬
missionen in der Anklageschrift direkt falsch waren . Der
erste Staatsanwalt zog , nachdem ein Geschworener die
Anregung gegeben hatte , die Beweisanträge , die sich auf
die Submissionen beziehen, zurück . lieber die Submis¬
sionen wird also nicht mehr verhandelt werden. Der ge¬
richtliche Bücherrevisor Böhlke erklärte aus der Durch¬
sicht der Jakobsohnfchen Bücher , daß daraus nicht hervor¬
gehe , daß der Angeklagte, Siegfrid Jakobfohn , von den
unredlichen Geschäften seines. Vaters gewußt haben muß.
Auf Grund dieses Gutachtens beantragte der Verteidiger
Siegfried Jakobsohns , diesen aus der Haft zu entlassen,
weil er nur wegen Beihilfe angeklagt fei . Das Gericht
lehnte den Antrag aber wegen Kollissionsgefahr ab . Am
Donnerstag begutachtete auch der Gerichtsarzt Professor
Dr . Ziemke , daß der Angeklagte Repenning an nervösen
Störungen leide , die zeitweise zu einer geistigen Störung
führen können und außerdeni erblich belastet sei.

HerztUcbea Attest bei SbeBcbließungen .
Beim Bundesrat und Reichstag ist eine Petition ein¬

gegangen. Bezweckt wird eine Ergänzung des Personen¬
standsgesetzes dahingehend , daß die Verlobten die Beschei¬
nigung eines approbierten Arztes beizubringen haben ,
aus der hervorgeht , daß sie eine ärztliche Beratung im
Hinblick auf die beabsichtigte Eheschließung in Anspruch
genommen haben. Es soll auf diese Weise erreicht werden,
daß diejenigen , die beabsichtigen , sich zu verheiraten , auf¬
geklärt werden über ihren Gesundheitszustand , ohne daß
rm übrigen ihrer freien Entschließung Gewalt angetan
werden soll.

fürstliches Amüsement .
Die Wiener „Neue Fr . Presse"

, ein loyales Blatt , er¬
zählt von der letzten Hofjagd auf der Letzlinger Heide u . a .
folgendes:

„Bei dem Diner auf dem Schlosse kreiste dex große
Becher, den Friedrich Wilhelm III gestiftet hat und aus dem
jeder trinken muß , der zum erstenmale auf dem Jagdschloß
Letzlingen weilt . Der Becher , der mit Champagner gefüllt
wird , ist in ein '

Hirschgeweih derartig cingeschlossen, daß cs
für den Trinker sehr schwierig ist, ihn zu leeren , ohne sich zu
begießen . Alle diejenigen Mitglieder der Tafelrunde , die zum
erstenmale in Letzlingen waren , mußten nun den Becher vor
dem deutschen Kaiser stehend auStrinken . Zuerst der Kron¬
prinz von Griechenland , .dann Prinz Oskar , dann der öster¬
reichisch -ungarische Botschafter v . Szögyeni -Marich, der
Reichskanzler , der Staatssekretär des Reichsmarineamts
v . Tirpitz usw . Die Versuche der Herren , den schweren Becher
zu bemeistern , gaben Anlaß zu großer Heiterkeit . Erzherzog
Franz Ferdinand brauchte aus dem Becher nicht zu trinken,
da er bereits früher in Letzlingen geweilt hat .

"

So amüsieren sich die hohen und regierenden Herren !
Sie strengen sich an , den Becher der Lust zu leeren, wäh¬
rend Tausende von Sklaven nur den Leidenskelch
zu kosten bekommen . Zum Verscheuchen der Regierungs¬
sorgen ist edlerer Stoff nötig als zur Beschwichtigung der
Nabrungsforgen der Niedern . Deren Bechern nennt man

Ausland.
Die Trennung von Staat und Kirche soll jetzt in dein

schweizerischen Kanton Genf durchgeführt wer¬
den , nachdem die dort abgehaltenen Regierungsratswahlen
den Radikalen das Mandat zur Inkraftsetzung des Gesetzes
vom Jahre 1907 über die Trennung von Kirche und Staat
gegeben haben.

Staatsreligionen , also Konfessionen, deren Geistliche
aus dem Kultusbudget des Staates unterhalten wurden,
waren die Genfer calvinistische Kirche und seit dem Jahre
1873 der den altkatholischen Standpunkt vertretende
„Nationale Katholizismus "

, nicht aber die römisch -katho¬
lische Kirche . Es ist nun überaus 'bezeichnend für den
römischen Katholizismus , daß seine Anhänger im Kanton
Genf aus Feindschaft gegen den Altkatholizisnms ein¬
st i m m i g für die Trennung von Kirche und Staat ein¬
getreten sind , und zwar unter ausdrücklicher Billigung
des Vatikans .

Wie verträgt sich diese Haltung der Genfer Rom -Katho¬
liken mit den Weisungen , die der jetzige Papst Pius X.
im Jahre 1906 aus Anlaß der in Frankreich beschlos¬
senen Trennung von Staat und Kirche in der Enzyklika
„Vehementer" seinen Gläubigen in Bezug auf diese Frage
erteilt hat ? In dieser Enzyklika erklärte der Papst aus¬
drücklich, 'daß „das Prinzip der Trennung von Staat und
Kirche grundfalsch und ein äußerst gefährlicher Irrtum
sei "

. — Man ersieht aus diesem Fall wieder einmal mit
aller Deutlichkeit, daß der Vatikan vor den ärgsten Wider¬
sprüchen nicht zurückschreckt, wenn es ihm darauf an¬
kommt , einen bestimmten Zweck zu erreichen. Rom kann
auch anders !

Badischer Landtag.
Wahlprüfungen.

Wohl in der Erwartung , daß es analog früherer Vor¬
gänge auch dieses Jahr bei der verhältnismäßig großen
Zahl angefochtener Wahlen zu heftigen polemischen De¬
batten kommen werde, hatte sich zu der gestrigen Sitzung
sowohl auf der Galerie als auf den Tribünen ein zahlrei¬
ches Publikum eingefunden . Die Verhandlungen , über
die angefochtenen Wahlen verliefen jedoch sehr ruhig und
waren in kurzer Zeit erledigt . Von den angefochtenen
Mandaten wurden gemäß dem Beschlüsse der Wahlprü¬
fungskommission sechs für giltig erklärt ; die Wahlen der
Abgg . Büchner (Ztr .) , Schüler (Ztr .) , Geppert
(Ztr .) , Schmidt - Breiten (Bd .) und Kahn (Soz .)
wurden beanstandet und über die vorgebrachten Protest¬
gründe Erhebungen beantragt . Bei Besprechung der
Wahl des Abg . Morgenthaler kam ein Protest un¬
serer Offenburger Genossen gegen das Verbot der Abhal¬
tung einer Versammlung in Weier zur Kenntnis des
Hauses. Genosse Dr . Frank protestiere energisch gegen
diese Art der Handhabung des Versammlungsrechts , die
im Widerspruch mit der vom Minister v . B 0 d m a n sei¬
nerzeit gegebenen Versprechungen stehe und gegen die Ver¬
schleppung der Erledigung der gegen das Verbot einge-
legten Beschwerde , die jetzt noch nicht erledigt sei , obwohl
die Beschwerde schon am 7 . September eingereicht wurde.
Minister v . B 0 d m a n bedauerte das Verbot , das von
ihm aufgehoben worden sei . Die Erledigung der
Beschwerde habe sich ohne seine Schuld verzögert. Der
Minister wiederholte, daß er eine liberale Handhabung
des Vereins - und Versammlungsrechtes wünsche und daß
er diesbezügliche Direktiven auch an die Bezirksämter habe
ergehen lassen . Die Sache wird später eingehender be¬
handelt werden.

Bei der Wahl des Genossen Willi , die seitens der
Kommission als giltig erklärt wurde , beantragte der frei¬
sinnige Abg . Odenwald die Ungiltig -keit . Er erging
sich in lebhaften Entrüstungen über die Plakataffäre und
wollte diese der sozialdemokr. Partei aufs Konto sehen,
obwohl Genosse Geiß schon vorher namens der sozialdem .
Landtagsfraktion und des Landesvorstandes und des
Karlsruher Wahlkomitees sein Bedauern über den Vorfall
ausgesprochen und erklärt hatte , daß die Partei absolut
nichts mit der Sache zu tun hatte . Genosse Kolb klärte

st
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einige Punkte näher auf und erwiderte dem freisinngen
Redner , daß feine Entrüstung durchaus unangebracht sei,
da von freisinniger und zwar parteioffiziöser Seite etwas
ganz ähnliches geschehen sei. Im übrigen wäre es Wohl
das Zweckmäßigste, wenn solche Plakataufrufe künftig
unterblieben , da sie auf das Wahlresultat keinen Einfluß
hätten , wohl aber den Wahlkampf verbittern . Schließlich
wurde die Wahl Willis mit großer Mehrheit für giltig
erklärt , nur die Demokraten enthielten sich der Abstim -
rratng .

Um y22 Uhr vertagte sich das Haus , nachdem der
Alterspräsident noch das Ableben des 2 . Vizepräsidenten
der ersten Kammer , Frhr . v . R ü d t , mitgeteilt hatte .

Zweite Kammer .
(2. öffentlche Sitzung .)

td . KeklSruhe , 26 . Nov . 1968.
Der Alterspräsident Mergenlhalrr eröffnet gegen 1411 Uhr

die Sitzung .
Am RegiernngS -tifch : Minister Frhr . », Bodman ,

Ministerialdirektor Dr . Glöckner.
Die Wahlprüfnnsen

werden fortgesetzt mit den Berichten über die Arbeiten der
Wahlprüfungskommission .

Abg . Schmidt -KarlSruhe (Zentr .) berichtet über die Wahl¬
vorgänge im Kreise Lörrach . Land , Abg. Byeitenfeld , ( Soz . ) .
Gegen die Wahl , die im zweiten Wahlgang die absolute Majori¬
tät dem Abg . Breitenfeld gebracht hat , ist von vier hinreichend
legitimierten Wählern angefochten worden , weil u . a. in einem
Orte noch nicht 25 Jahr « alte Personen gewählt haben , in einem

frodle«sürcbe Ratnren.
277 l

Roman von Fr . Spielhag « «.
(Racysr. verv.)

tFortsetznng .)

Die Präsidentenwahl .
In der Nachmittagssitzung wurde die Wahl des Prä¬

sidiums vorgenommen . Die liberalen Fraktionen hatten
sich mit der sozialdemokratischen auf die Wahl des Herrn
Abg . R o h r h u r st verständigt . Dem Zentrum sollte der
1 . Vizepräsident überlassen werden . Allein das Zentrum
lehnte , nachdem die Verständigung zwischen den Liberalen
und den Sozialdemokraten erfolgt war , jede Vertretung
im Präsidium ab. Es entspricht dies der von Wacker
vorgeschtagenen Taktik der passiven Resistenz, im Falle
dem Zentrum der 1 . Präsident nicht zugestanden wird .
Sb diese Demonstration gegen den „Großblock" den er¬
hofften Eindruck bei den Zentrumswählern im Lande Her¬
vorrufen wird , darf einigermaßen bezweifelt werden .

Bei der Wahl des 1 . Präsidenten fielen auf den Abg.
Rohrhurst 41 Stimmen , auf den Abg . Fchrenbach 28.
Rohrhurst ist somit zum 1 . Präsidenten gewählt . Mit
dieser Wahl ist der zweiten Kammer dem Wunsche des
„Freiburger Boten " entsprechend der politische Stempel
aufgedrückt. Die Mehrheit des badischen Volkes wird mit
Befriedigung Don diesem Resultat der Präsidentenwahl
>kenntnis nehmen , denn es entspricht durchaus dem poli¬
tischen Urteil , weiches das badische Volk am 21 . Oktober
dieses Jahres abgegeben hat .

Bet der Wahl des 1 . Vizepräsidenten stimmten die
Liberalen und Sozialdemokraten geschlossen für den Abg .
Fehrenbach , der 42 Stimmen erhielt . Das Zentrum
und die Konservativen gaben zum Protest weiße Zettel
ab. Abg . Fehrenbach l e h n t e die auf ihn gefallene Wahl
ab . Im zweiten Wahlgang wurde unser

Genosse Abg . Geiß mit 4V Stimmen zum 1. Dize .
Präsidenten gewählt .

Er nahm die Wahl mit Worten des DaNkeS für - aS ent¬
gegengebrachte Vertrauen an .

Zum 2. Vizepräsidenten wurde Abg . Dr . H « i m b u r -
ger (Dem .) , zu Sekretären die Abgg . Kölblin (natl .) ,Müller (natl .) , Pfeiffle (Soz .) und Odenwald
lfreist ) gewählt . Es sind darnach rm Präsidium die
Nattonalliberalen durch 3 , die Sozialdemokraten
und Linisliberalen durch je 2 Abgeordnete vertreten . Das
Zentrum hat sich auf die Wackerfche Rachepolitik fest¬
gelegt . Ob es damit auf seine Rechnung kommen wird ?

Morgen wird der Finanzminister sein Expose halten
und das Budget vorlegen .

anderen Orte die Wahlkommission nur vom Bürgermeister er.
nannt , die Wählerliste in demselben Orte auch nur vom Rat -
schreiber ohne Mitwirkung des Bürgermeisters angefertigt war»
den sei. Beweise sind für die drei Beschwerdepunite nicht ge¬
geben worden ; im letzteren Falle ist das Gegenteil der Be-
schwerde aus den Orten ersichtlich. Eine andere Beschwerde
richtet sich dagegen , daß in einem Orte der Wahlvorsteher zeit¬
weise abwesend war , behauptet aber nicht, daß kein« Vertretung
stattgefunden habe und daß die Kommission einmal weniger wie
drei Mitglieder betragen habe ; auch dieser Einwand sei daher
unerheblich, der letzte Einwand , daß ein Wähler seinen Zettel
außerhalb des Lokals in das Kuvert gesteckt habe, wäre nur
dann erheblich, wenn eine Kontrolle des Zettels stattgefunden
hätte ; das wird aber nicht einmal behauptet . Wenn übrigens
die in den Beschwerdefällen in Betracht kommenden Stimmen¬
ziffern gestrichen würden , so würde die Majorität immer noch
auf Seiten des Abg. Breitenfeld sein . Ich beantrage die Wahl
desselben daher für giltig zu erklären .

Das Haus erhebt keinen Widerspruch und der Präsident
verkündet daher die Giltigkeit der Wahl des Abg. Breitenfeld .

Abg . Dr . Frank (Soz .) berichtet über die Anfechtnngsgründe
der Wähl des Abg. F e h r e n b a ch im 18. Wahlkreise ( Freiburg .
Stadt ) x Der rechtzeitig erhobene Protest bemängelt , daß di«
Wählerlisten aufgestellt worden seien , als die Gerichte und die
Universität Ferien hatten , weshalb z . B . 9 Juristen sich nicht in
den Listen befanden . Die Kommission findet aber, daß di« Listen
ordnungsgemäß , also auch nicht zu früh , ausgelegt worden sind,
so daß die betreffenden Wähler rechtzeitig gegen den Mangel der
Liste hätten Einspruch erheben können. Die weitere Beschwerde,
daß ein Wähler zweimal gewählt habe, weil er zweimal in den
Listen gestanden habe, wäre nicht unerheblich gewesen , wenn nicht
durch den nachträglichen Einlauf einer Zuschrift der Protest ,
sichrer selbst sich ergäbe , daß der Betreffende wohl zweimal
in den Listen steht, aber nur einmal gewählt hat . Die
dritte Behauptung , Pfarrer Wacker habe sich mehrmals im und
vor dem Wahllokal in Zähringen befunden und dortige Beein¬
flussung von Wählern verschuldet, es seien u . a . Wählern , die
auf Winkelmann lautende Zettel mitgebracht hätten , fort¬
genommen bezw . vertauscht worden , ist nicht unter Beweis ge¬
stellt von den .Beschwerdeführern , also unerheblich . Nur der
letzte und bewiesene Beschwerdegrund , daß 6 Nicht-Badener ge¬
wählt haben , wäre erheblich, wenn nicht die Zahl gegenüber 'der
MajoritätsAiffer belanglos wäre . Es wird daher die Giltig .
keit der Wahl des Abg . Fehrenbach beantragt .

In gleicher Weise wie vorher wird dem Antrag « stattge-
geben.

Abg . Kopf ( Zentr .) zur Wahl des Abg. Morgenthaler
im 31. Wahlkreis . Der erhobene Einwand , daß ein Gemeinde .
Vorsteher 68 Personen nicht in die Liste ausgenommen , daher
das Wahlrecht genommen habe, weil sie mit Ackerpachtzinsen
und dergleichen bei der Gemeinde ( nicht mit Steuern ) rückständig
wären , kann nur in Rücksicht auf die MajoritätSziffer des Ge-
wählten nicht ins Gewicht fallen . Die Kommission beantragt
aber , die Regierung zu ersuchen, Erhebungen anzustellen , ob di«
Behauptung , die für den Fall der Richtigkeit ein« Verletzung
der §ß 34/35 der Verfaffung darstellen würde , zutreffend sei.

Das Hans beschließt in diesem Sinn « .
Der Referent bespricht sodann einen nachträglichen Einlauf ,

der >der Wahlkommission nicht mehr dorgelegt werden konnte.
Eine als „Wahlprotest bezeichnete Eingabe des Mahlkomitees
der sozialdemokratischen Partei in Offenburg
vom 20 . Noveniber 1966 ist eigentlich keine Einsprache gegen die
Wahl , sondern nur eine Verwahrung gegen das bezirksamtliche
Verbot der Abhaltung einer Wählerve

'
rsammlung im Freien im

Dorfe Weier . Die Einsprache wäre daher unerheblich wenn sie
nicht schon als verspätet unbeachtlich sein würde .

Abg . Dr . Frank (Soz . ) : Der Mangel der Rechtzeitigkeit
der Eingabe ist zutreffend . Andernfalls wäre sie sehr wohl er¬
heblich denn sie besagt , daß eine Wahl unter Verletzung des
Vereins - und Wersammlungsgesetzcs stattgefunden habe. Den
Fall kenne er , Redner , zufällig genauer , und da müsse er bei
dieser Gelegenheit sein Bedauern aussprechen , daß das Ver¬
eins - und Brrsammlungsgesetz in Baden so wenig geschützt ist.
Er meine damit nicht nur den Amtmann in Offenbnrg , denn
jeder Amtmann mache bekanntlich einmal Eseleien , sondern die
Regierung . Auf die Beschwerde vom 7. September darüber ,
daß die Versammlung , weil der Platz zu klein sei , vom Offen -

Seile
- ette

ZwerundvierzigsteS Kapitel .
In einem Zimmer der dritten Etage desselben Hotels

saß zu eben der Stunde eine junge Dame , die mit ihrem
Gatten — dafür nahm man wenigstens den Herrn , der
sie begleitete — unlängst in dem Hause angekommen war .
Da auf 'den Reiseeffekten „Paris " stand und der Herr mit
der Dame französisch gesprochen hatte , so nahm man im
Hause an , daß es Franzosen seien , umsomehr , als das
Hotel gerade von Franzosen sehr stark frequentiert wurde.
Frau Hauptmann Schwarz , die Besitzerin ^

des Hotels ,
hatte selbst die Fremden auf ihr Zimmer geführt , und , da
die junge Dame angegriffen und leidend aussah , teilneh¬
mend gefragt , ob sie etwas für Madame tun könne? Der
.Herr hatte gebeten . Tee zu besorgen und im übrigen alle
Dienstleistungen , abgelehnt ; bald darauf war er ausge -
gongen .

Er war kaum fünf Mimten fort , als eine Droschke , dre
seit dem Augenblick, wo die Fremden gekommen waren ,
ein paar Schritte die Straße weiter hinauf gehalten hatte ,
vor dem Hause Vorfahr . Ein junger Mann stieg aus und
fragte den Portier , ob ein Herr oder eine Dame , die vor
einer Piertelstunde etwa aus Paris gekommen wären , zu
Hause feien ? Als der Portter antwortete , daß der Herr
soeben mit dem Bemerken , er werde in einer Stunde etwa
wieder kommen, das Haus verlassen habe, Madame aber,
so viel er wisse, sich auf ihrem Zimmer befinde , bat der
junge Manu , ihn unverzüglich z» ihr zu führen . Der Por¬
tier — ein vielerfahrener Mann — sah , daß der junge
Mann , der übrigens offenbar den höheren Ständen ange¬
hörte, sehr aufgeregt war , und da ihm neun Uhr abends
nicht die ganz geeignete Zeit schien, eine Dame , die allein
auf ihrem Zimmer war , in einem ehrbarm Hotel aufzu -
suchm , sagte cr , er glaube nicht, daß die Dame noch zu

sprechen sei ; ob der Herr nicht lieber morgen früh wieder
kommen wolle ?

Ich habe es sehr eilig , sagte der junge Mann : ich — ich
muß die junge Dame in — Familienangelegenheiten spre¬
chen. Wollen Sie nicht einmal Nachfragen lassen, ob sie
nicht noch Besuch empfängt , und ihr — er besann sich einen
Augenblick — und ihr diese Karte bringen .

Die Hand des jungen Mannes zitterte so sehr, als er
die Karte hinreichte , und sein Gesicht war so blaß und ver-
stört , daß der Portier mehr wie überzeugt war , die Sache
sei nicht richtig und die Zusammenkunft des jungen Herrn
mit der französischen Dame könne nur auf Kosten des aus -
gegangenen Herrn stattfinden .

Was will ich denn , sagte er , 'da hängt ja der Schlüssel ;
sie sind alle beide ausgegangen .

Der junge Mann hielt das Etui noch in der Hand.
Ich bin überzeugt , sagte er , indem er ein Goldstück aus

dem Etui nahm und es dem Portier in die Hand drückte ,
daß die Dame zu Haufe ist und daß sie mich empfangen
wird , wenn man ihr die Karte bringt .

Der Portier war ' ein ehrlicher Mann , aber er hatte
eine zahlreiche Familie und mußte morgen das Schulgeld
für die beiden ältesten Kinder bezahlen.

Drei Treppen , die zweite Tür auf dem Korridor links ,
sagte er mürrisch.

Der junge Mann sprang , immer drei Stufen auf ein¬
mal nehmend , die Treppe hinauf und klopfte an die be¬
zeichnete Tür .

Entrez ! antwortete eine leise Stimme .
Die junge Dame war , nachdem ihr Begleiter sie ver¬

lassen — er hatte nach der langen Fahrt das Bedürfnis
gefühlt , noch ein Stündchen in den Straßen umherzuwan¬
dern — unbeweglich in der Sophaecke sitzen geblieben , den
Kopf in die eine Hand gestützt , während die andere schlaff
an ihrer Seite herabhing . Der Schein der Lichter auf dem
Tische vor ihr fiel hell in ihr Gesicht . Es mochte ein gar
reizendes Gesicht sein , wenn es , wie es wohl konnte, von
Uebermut und Lebenslust strahlte ; aber jetzt war es blaß
und die Züge .vom Weinen wie verzerrt . Die großen

buvger Bezirksamt verboten wurde , bat .da« . *■»
Innern noch keinen Bescheid erteilt . Die Wähler ntüfiwährend des MahlkampfeS erfahren , woran sic mit zl ?
Beschwerden ihrerseits seien , Auf diese Weise werde iw«
Beschwerderecht illusorisch.

v P-
Lerg«

Minister Frhr . v. Bodman : Ich teile dar » edaw« .Vorredners über die Handhabung des Versammlung
vorliegenden Falle . Die Verfügung des Offenburg^ ^ .amts habe ich deshalb aufgehoben . Den Vorwurf , daß ^
gierung das Versammlungsyefetz nicht genügend schütz?
aber zurückweisen. Die Schuld an der Verzögerung
schcids, von dem er erst jetzt höre, daß er den Beschwerden !̂
noch nicht eröffnet .worhen sei , trage nicht das Miniitwi .h? ^
S^ rtt Sot ITrmf +rt+rX .X/*C. — _ fi - rvidein der Umstand , daß noch Erhebungen angestellt werben

'
iten . Es bestanden nämlich Zweifel darüber , welcher PlatzHaupt gemeint sei und daher , ob überhaupt dar 9W_ _

Gefährdung des Verkehrs auf der an den Platz angr« ^ ? ^
Straße hätte vermuten können.

Abg . Dr . Frank ( Soz .) dankt dem Minister für dieHebung der Offenburger Verfügung . Aber den Borwuck
Verzögerung des Bescheids müsse er auftecht erhalten. ? ■
14. November erst noch eine vom Mnister geforderte Jj » 151’
erteilt wurde . Selbst wenn inzwischen der Bescheid de,nisters ergangen sei, müsse er bei seinem Bedauern ä «-
Verzögerung bleiben . ** >

Minister v. Bodman wiederholt , daß di« Echukd «m brr Po-zogerung nicht die Regierung treffe , weil Erhebungen. stg« ,Plan nötig geworden fei , um zu klären , ob der Beamte <*_Gründen des Versammlungsgesetzes oder aus anderen Grü^ mzu seinem Verbot gekommen sei . Er lege Wert «uf da» >g. ,
sammluugslebeu und auf «in « liberale Handhabung
sammlungSgesetzes .

Llbg . Dr . Frank (Soz .) : Meine Beschwerde richtet sich M jimmer gegen das Tempo , das vom Ministerum eingejchla«?wurde . Die Erhebungen waren sehr einfach und auch ein ff »wäre von jedem Straßenmeister in einer halben Stunde za fa.
tigcn gewesen . \

Minister v . Bodman erklärt , bei seinem Etat auf bi«
nochmals cingehen zu wollen , da er unvorbereitet sei und da»
halb die Akten nicht zur Hand habe.

Damit wird der Gegenstand verlaffen .
Abg. Dr . Zehnter ( Zentr . ) : Gegen die Wahl des 43. !

kreises
KarlSruhe -West : Arbeitersekretär Willi

sind Wahlproteste eingegangen von den Mitgliedern des Zahl. »
ansschuffeS der nationalliberalen Partei und einigen 5®ä$rta. r,Cs handelt sich um das bekannte Wahlplakat , das am Tage
der Stichwahl an die Anschlagsäulen geklebt wurde, um hie
Zentrumswähler zur Wahl des Arbeitcrsekretärs Willi artzioD
fordern . Das Plakat liegt nicht bei den Akten, ist aber inhaltlich^
genau bezeichnet. Dies Plakat war darauf berechnet, die katho,
tischen Wähler irrezuführen . Es wird behauptet , es Hobe in ze-
wünfchter Weise gewirkt . Die katholischen Wähler werden darin
aufgefordert , nicht Frühauf , sondern Willi zu wählen. Beranlatz
wurde das Plakat durch Herrn Nitschky , Leiter der .Vaklb
freund "-Buchhanülung , und unterzeichnet ist es von Josef Hes>
meister . Dieser Name ist aber mißbraucht worden, denn dn̂
Betreffende wußte nichts davon und hat keine Erlaubnis
geben . Nitschky hat das Plakat , das 22 Mk. kostet , bestellte
bezahlt . Nach seinen Verhältnissen ist aber nicht anzunehwü ,
daß Nitschky diese 22 Mk. dafür selbst gegeben , also aus tigern£
Initiative gehandelt habe. Darum wird angenommen , der |
such sei vom sozialdemokratischen Wahlkoontti ^
der Weststadt ausgegangen . Das wäre aber ein LeMi
gegen das Preßgesetz , sogar Urkundenfälschung , da NitWh de» j
Namen des Hofmeister mißbraucht habe. Allerdings
Partei als Antwort ein Plakat für Frühauf anheften
das komme aber nicht in Betracht , da es erst in den
nachmittagsstunden geschah und wo als Antwort auf dÄ^i
dere Plakat Weill es sich herausgcstellt hat , daß das letzte -
nicht, wie man daraus entnehmen sollte , von Zentrum»
herausgegeben war , wird die Wahl des Abg. Willi an
Es sei, sagt der Protest , cmzunehmen , daß trotz der
des Zentrums : „ Stimmenthaltung " doch
Wähler ihre Stimme für Willi abgegeben haben, da fWH
Stichwahl ein Anwachsen der Stimmenzahl für Willi
habe, was nach der von den verschiedenen Wahlkomitee»^

wen«

grauen Augen starrten auf den Fußboden ; die
Brauen waren düster zufammengezogen und die A
aufeinandergepreßt . Mechanisch hatte sie entrez ! #
als der Kellner klopfte, um den Tee zu bringen ; sie
sobald er die Tür hinter sich geschlossen , vergessen ,
da gewesen und sagte , als es unmittelbar darausiwi
klopfte, ebenso mechanisch , wie das erste Mal : entretf

Emilie !
Die junge Dame fuhr mit einem Schrei in di«

und starrte den jungen Mann , der vor ihr stand , tw*
geöffneten Augen an , als ob sie jäh aus tiefem SchM'
wache und nicht wisse , ob das , was sie da vor sich M
Traumbild sei oder Wirklichkeit.

Emilie ! wiederholte der junge Mann und breitete
Arme aus .

'
Adolf ! rief sie , sich an seine Brust werfend , Ädlüs

Die Geschwister hielten sich umschlungen , wie sie
den Tagen ihrer Kindheit umschlungen hatten,

'
Bruder aus den Ferien nach Hause kam und die
ihm schon bis an die Grenze des Parks entgegen^
war ; aber heute riß Emilie sich alÄald aus seinen
und rief , die Hände, wie um ihn abzuwehren
streckend :

Wo kommst du her ? Was willst du hier?
Kannst du das fragen , Emilie ? erwiderte er

was ich hier will ? Dich ! woher ich komme? von '
wo ich nach monatelangem Suchen deine Spur WJ*
Augenblicke, als du abreistest, und von wo $ r !

r
Stadt zu Stadt , von Gasthof zu Gasthos gefolgt bin
daß es mir einmal gelungen wäre , dich allein zu 1
— Nicht , als ob ich mich vor ihm fürchtete ! sagte der
Mann , indem er sich unwillkürlich stolz zu seiner
stattlichen Höhe aufrichtete , aber ich wollte freunöl>
gut mit dir sprechen , und ich wußte , daß mir das in
Gegenwart nicht möglich sein würde . , ^

Adolf von Breesen näherte sich seiner Schivesi »
wollte ihre Hand ergreifen ; sie wich vor ihni zuruo -

Was willst du von mir ? murmelte sie.
Emilie , sagte er traurig , ist das die alte Liebe .
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Parole nicht erwartet werden konnte . Allerdings

Porgänge außerhalb der Dahl , wie solche Wahlmanöver.
rn& keine Handhabe zur Anfechtung einer Wahl. Da es sich
«n»k, sagen die Beschwerdeführer, um eine strafbare Hand-
Mkundenfälschnng) handelt , so sei der Protest wohl de°

Die Wahlprüfungskommission kam jedoch zu dem
die Wahl sei für giltig zu erklären , da wogen Wahl-

x einzelner Wähler eine Wahl nicht anfechtbar sei, so
_ [jcf, solche Manöver auch seien. Der zweite Punkt des

bezieht sich darauf , daß 7 nicht wahlberechtigte Per -
- gewählt haben. Der Einwand ist jedoch angesichts der
^ ntätsziffer des Gewählten unerheblich. Somit beantragt
^ « ahlprüfungskommission die Wahl des Abg . Willi

M ^ ltig zu erklären .
I Meist (Soz. ) : Wir bedauern den Vorfall und hoffen,
' • ln Zukunft so etwas unterbleibe . Es scheint aber die Mei°

^ oorzuherrschcn, das Komitee habe davon gewußt . Dazu
^ lärc ich, daß ich, als ich davon hörte , als Vorsitzender der
- ^Itewokratischen Partei des Landes und der Fraktion mich
^ sor t nach Karlsruhe gewandt habe , und daß alle in Betracht
« !«e»bcn Parteigenossen auf Ehrenwort erklärt haben, von

10 Plakat vorher nichts gewußt zu haben .

Mg. Odenwald ( Freis . ) : Der Abg . Willi hat selbst em-
'aiibeu , daß er zu unrecht gewählt sei und deshalb seiner

ItaKi die Niederlegung seines Mandats angeboten. Ich bedaure,
^ die Sozialdemokraten nicht . derselben Ansicht sind . Herr
jgjjß jst Angestellter des „ Volksfreund"

. In jedem Geschäft
i» der Chef für einen Verstoß seiner Angestellten verantwort -
j$ . ®o sei es auch hier . Die Führer der Partei müssen dafür
,„stemmen.

Abg . Kolb (Soz .) ; Ich kann es dem Abg . Odenwald nach
Men , daß er bedauert , hier der einzige Freisinnige zu sein .

haben wiederholt erklärt , daß wir nichts von der Plakat -
yeschichte gewußt haben. Der „ Volksfreund" selbst hat den
Ninsch ausgesprochen , die Angelegenheit möge dem Staats¬
halt überwiesen werden. Es ist auch nicht erwiesen, daß die
Kniiumsstimmen alle auf den Kandidaten Wille gefallen sind,
ft konnten gleicherweise auf beide Parteien fallen. Der
ßtlmnenunterschied ist genau derselbe. Solche Plakate sind aber
ftnhaupt zu verwerfen , und wer in einer Partei eine aus -
Ichlaggebende Nolle spielt, sollte sie verhindern . In den Städten
ftch sie überflüssig . Willi ist übrigens nicht Angestellter des
.JeRfreund "

, sondern Arbeitersekretär . (Abg . Odenwald :
HS meinte Nitschky. ) Abg . Kolb ( fortfahrend ) : Das stimmt.
Leiter stell« ich fest , daß keine Urkundenfälschung
torliegt , denn Hofmeister hatte seine Zustimmung gegeben . Aller-
tings kam er auf die Redaktion des „ Volksfreund"

, um zu er-
ßären, er habe nichts von dem Plakat und seiner Unterschrift
gemßt. das tat er aber nur , um die Urheberschaft zu verdecken,
» je beiden handelten im gegenseitigen Einverständnis . Herr
Odenwald behauptet, Frühauf wäre ohne das Plakat gewählt
»erden . Ich bestreite das . Den Vorfall selbst bedaure ich aufs
lebhafteste . Aber solche Dingen kommen bei Wahlen vor. So
sind von den Nationalliberalen Aufrufe ergangen , von denen
narr unterzeichnet war : „Biele Katholiken" und ein anderer :
.Viele Handwerker " .

Tbg. RSsch ( Soz . ) : Ich möchte von einem Gegenstück zu
dem besprochenen Plakat berichten. In Lörrach - Stadt
« achte der Freisinn fast das gleiche Manöver .

Zentrum hatte Stimmenthaltung beschlossen. Am Abend
der ber Wahl wurden die Zentrumswähler durch Briefe aufge-
iaüert , den freisinnigen Kandidaten zu wählen . Unterzeichnet
mim die Briefe : „Mehrere Zentrumswähler ." Nun möchte
ch wissen , was der Abg . Odenwald dazu sagt. ( Heiterkeit. )

Abg. Heimburger (Dem . ) : Der Abgeordnete Odenwald
tarn darauf nicht antworten , weil er nichts davon weiß. Nie-
«mrd weiß davon und man hat keine Beweise. Das Plakat
Kr Freisinnigen , von dem Herr Kolb sprach , war unterzeichnet :
-Siele Katholiken ." Das waren aber auch Katholiken. (Zwischen¬
ruf: .Was für Katholiken ? " Heiterkeit. ) Auch dem Zentrum
gmügt es nicht, zu wissen, daß jemand katholisch ist , sie wollen,
tofe man auch katholisch wählt . (Heiterkeit. ) Auch die Hand-
verker waren wirkliche Handwerker . Aber ich stehe auch auf
km Standpunkt des Abg . Kolb , daß man solche Plakate über¬
haupt lassen solle. Die Wirkung des Plakats kann man nicht
krechnen, aber ich meine nicht , daß alle Vorgänge außerhalb der

ltiirdl besinne dich ! Was soll ich andes wollen , als dich
°us diesem unwürdigen Verhältnis befreien , das dir schon
Mgst zur Qual geworden ist. O , sage nicht nein ! Ich
sehe es ja an deinen Augen , an deinem blassen Gesicht ,

du tief unglücklich bist ! Emilie , Schwester , liebe ,
uebelSchwester, folge mir ! Bei unserm alten Vater , der
MiS Gram um dich vergeht , frei dem Andenken an unsere
M Mutter , frei alleni , was dir heilig ist, beschwöre ich

folge mir !
Emilie hatte sich schluchzend und ihr Gesicht in den

Händen verbergend in die Sophaecke geworfen . Adolf
kniete vor ihr nieder . Er nahm ihre Hände in die seinen ,

küßte ihr die Stirn und Haar und Augen ; er sprach zu
beredten Worten , wie sie auch einfache Menschen

sinden , wenn ihr Herz von treuer Liebe voll ist . Er sagte
% daß er nicht daran denke , sie zu ihrem Gatte zurückzu -
luhren, den er selbst niemals habe leiden können, den sie
ßegen seinen Willen geheiratet habe ; daß fte niemals in
?se Heimat zurückkehren solle, wenn sie es nicht wünsche,

er mit ihr in ein fernes Land gehen ,daß er sie nie
Klassen wolle . Er berührte alle Saiten ihrer Seele , von

er wußte , von denen er hofft , daß sie ihm antworten
"urben. Aber es war lange Zeit vergeblich,

ach kann ihn nicht verlassen , war alles , was sie unter
aiüchzen und Tränen immer wiederholte .

der um Gotteswillen , Emilie , rief der junge Mann ;
i e§ denn möglich, daß eine Torheit so lange währt ? Ist
^ denkk möglich, daß du diesen Menschen noch immer

ß. ^ Ja , ja , ich liebe ihn ; liebe ihn mehr, als ich ihn'
a* * ba'be ; schluchzte sie .

^ Aoolf sprang empor und ging ein paarmal mit heftigen
T^ntten im Zimmer auf und ab . Dann trat er wieder

Emilie heran und sagte :
^ . ach will es glauben , weil du es fagft ; aber Emilie , bei
- Nex — denn deine Ehre ist es , die auf dem Spiel
w * — beantworte mir diese Frage : bist du ebenso auch
^ von seiner Liebe überzeugt ?

heftiges Weinen war Emiliens Antwort , und in
-Weinen schüttelte sie mit dem Kopfe.

Samstag , den 27. November 1909.
eigentlichen Wahl unerheblich seien. Ter Abstimmung werde
ich mich enthalten .

Abg . Odenwald ( Frcis . ) : Ich stelle noch einmal fest, daß
Hofmeister behauptet hat , er habe nichts von der Sache gewußt.
Die Vorgänge in Lörrach-Stadt mißbillige ich ebenso.

Abg . Rebmann ( nat .- lib. ) : Derartige Auswüchse in Wahl-
Manipulationen müssen beschnitten werden . Bis zum letzten
Tage sind unanfechtbare Waffen gebraucht worden. Da er¬
schien das Wahlplakat . Es ist nicht recht aufgeklärt : Woher
hat Nitschky die 22 Mark ? Es ist möglich , daß das Plakat Häu¬
fung der Stimmen hervorgebracht hat . So kann jeder Beliebige
operieren , und so geschieht es oft , um eine Wahl anfecht¬
bar zu machen . Wer ' aber hat ein Interesse daran ? Hier
scheint es vorzuliegen, und wollen wir darin nachgeben , so kann
solches Manöver oft Vorkommen . Darum stimme ich für Giltig¬
keitserklärung .

Abg . Kolb (Soz . ) : N i t s ch k h hat die 22 Mark bezahlt.
Das ist Tatsache. Wenn bei Wahlplakaten unterzeichnet ist :
„ Katholiken"

, so heißt das „Zentrum " . W i r haben noch nie
„Katholiken" unterzeichnet . „Diese Katholiken" sind aber nur
der Katholik, denn es war nur einer (Heiterkeit) , ein
Arbeiter , der früher bei uns war . „Viele" heißt also einer .
(Heiterkeit.)

Abg . Heimburger (Dem .) : Jedenfalls kann man nicht
sagen, daß es eine Lüge ist , wie es doch der Fall ist, wenn Evan¬
gelische „Katholiken" unterzeichnen.

Der Antrag der Wahlprüfungs -Kommission auf Giltigkeits-
Erklärung der Wahl des Abgeordneten Willi wird vom Hause
angenommen, Demokraten und Freisinn enthalten sich der
Stimme .

Abg . Dr . Zehnter (Zentr .) berichtet über die Wahl in
58. Wahlkreis ( H eid e lb e rg - Wies loch — Abgeord¬
neter Pfeiffle , Soz . ) . Der Protest ist von der Wahl¬
prüfungskommission als unerheblich erachtet worden. Die Kom¬
mission beantragt daher , die Wahl für giltig zu erklären. Es
erhebt sich kein Einwand ; der Antrag ist daher ange¬
nommen.

Abg . Dr . Koch (nat .-lib .) : Gegen die Wahl des Abg .
Kahn ( Soz . ) im 56 . Wahlkreis (Schwetzingen) haben 8 Per¬
sonen aus verschiedenen Orten des Bezirks Protest eingelegt.
Es sei erstens ein Verstoß gegen § 48 Abs . 2 vorgekommen , Wahl-
vorstand und Protokollführer seien zu gleicher Zeit mindestens
eine halbe Stunde ohne Stellvertreter abwesend gewesen . Als
Zeugen werden die Kommissionsmitglieder angeführt . Ein
Wähler habe ferner nicht in den Bezirk gehört , ein anderer habe
beim zweiten Wahlgang nicht gewählt , weil er bei der ersten
Wahl nicht zugelassen worden sei und aus demselben Grunde
hätten dessen beide Sühne nicht gewählt . Die letzteren Ein¬
wände sind unerheblich, ebenso der weitere Einwand , daß die
Anhänger des Kandidaten Pfarrers Karle die Wähler züm
Trinken veranlaßt und einem Zettelverteiler in der Dunkelheit
andere Zettel unter seine gemischt haben, ist zwar ethisch be¬
achtlich, aber für die Wahl unerheblich. Wegen des ersten
Punktes jedoch beantragt die Prüfungs -Kommission Erheb¬

ungen anzustellen.
Abg . Dr . Zehnter ( Zentr . ) : Aus den Darlegungen des Be¬

richterstatters könnte man entnehmen , als ob es genüge, wenn
für Wahlvorstand und Protokollführer 2 Stellvertreter da seien .
Nach meiner Auffassung ist auch daS ungenügend , und nur ein
Stellvertreter ist erlaubt .

Abg . Dr . Frank (Scz .) erklärt im Namen seiner Fraktion ,
daß ihre Stellung zu dieser Frage die gleiche sei , wie die des
Abg . Dr . Zehnter .

Der Antrag der Kommission betr . Erhebungen wird vom
Hanse angenommen .

Abg . Dr . Rebmann (natl . ) berichtet über die Prüfung der
Wahl des Abg . Schüler tm 22 . Wahlkreis . Es 'handelt sich
um Proteste wegen ungeeigneter Jsolierräume . Die Regierung
möge um Erhebungen ersucht werden.

Abg . Kopf (Zentr . ) : Meine Fraktion behält sich die Ent¬
scheidung vor. Die Jsolierränme geben leicht Grund zur An¬
fechtung. Darum möge die Regierung die Bezirksämter an¬
weisen, wie Jsolierränme herznstellen seien.

Abg . Rebmann (natl . ) verlangt absolut zuverlässige Fest¬
stellungen der Tatsachen.

Der Antrag der Kommission wird angenommen .
Abg . Morgenthaler (Zentr . ) übernimmt das Präsidium .

O , mein Gott , sagte Adolf bitter , bist du so tief ge¬
sunken, daß du einem Manne folgst , der dich nicht liebt ?
dem du zur Last bist ? der viel darum gäbe , wenn er dich
nur wieder los wäre ? Ist das meine stolze Schwester ? So
will ich denn unser ältest Wappen zerbrechen und vor jedem
Lump auf der Straße die Augen Niederschlagen, und wenn
mich jemand einen Buben schimpft, tun , als hätte ich es
nicht gehört .

Der junge Mann schlug sich mit der geballten Faust
vor die Stirn , und Tränen des Zornes und der Scham
drangen aus seinen Augen .

Emilie sprang von dem Sopha auf .
Komm ! sagte sie hastig , komm ! Du hast recht ! Ich bin

ihm zur Last ! Er wird froh sein , wenn er mich los ist ,
komm !

Gott sei gelobt ! rief Adolf .
Sogleich wollen wir fort ! sagte Emilie , in dem Ge¬

mache hin und her .
irrend und leidenschaftlich die Hände

ringend ; ich will ihn nicht Wiedersehen. Ich will ihm
schreiben —

Ja , ja ! sagte Adolf ; hier ist ein Blatt aus meinem
Portefeuille , Tinte und Feder ist hier ; — schreib ihm, aber
nur wenige Worte !

Emilie setzte sich an 'den Tisch, aber sie hatte kaum ein
paar Buchstaben geschrieben, als sie von neuem in Tränen
ausbrach.

O Gott , o Gott , sagte sie, die Feder sinken lassend, ich
kann es nicht.

Gib mir ! sagte Adolf , ihr die Feder aus der Hand neh¬
mend ; ich will es tun . Binde unterdessen deinen Mantel
um ; ich bin gleich fertig .

Während Emilie sich den Mantel umband , schrieb Adolf
mit fliegender Feder ein paar Zeilen . Er war nicht eben
gewandt in solchen Dingen , aber in diesem Augenblick
kamen ihm die Ausdrücke wie von selbst .

Bist du bereit ?
Ja !
Sie gingen die Treppe hinunter . Es begegnete ihnen

niemand .
Adolf gab dem Portier den Schlüssel zum Zimmer .

_ _ Sette 3.
Abg . 8wiebe» (Dem . ) berichtet über die Wahl im 32. Wahl-

kreise (Oberkirch-Offenburg -Achern ) . Es handelt sich auch um
Proteste wegen der Jsolierräume . In einzelnen Gemeinden
seien die Wählerlisten nicht zur rechten Zeit aufgestellt worden.
In Oppenau soll der Pfarrer Wahlflugblätter des Sonntags
während des Gottesdienstes in der Kirche haben verteilen las¬
sen und es wird dem Protest eine Nummer des Renchtalboten
vom 16. November beigefügt , weil eine Notiz den Vorgang be¬
stätigen soll. Die Notiz lautet aber so , daß sie ebenso gut auf
andere Vorgänge, sogar nach der Wahl , sich beziehen könnte ,
während der Protest den Sonntag , den 16. Oktober, als den '
kritischen Dag bezeichnet . Der Einwand würde eventuell erheb¬
lich sein und deshalb beantragt die Kommission, die Wahl -des
Abgeordneten Schüler zu beanstanden und über alle Be-
schwerüepunkte Erhebungen machen zu lasten.

Abg . Dr . Zehnter (Zentr .) : Aus einer . Erklärung des Stadt¬
rats in Oppenau geht hervor , daß der in Betracht kommende
Vorgang sich am 24. Oktober, also nach der Wahl , ereignet habe .
Zudem hat es sich nicht um die Kirche , sondern um die Straße
am Kirchenplatz und nicht um Wahlslugblätter , sondert« um
Erklärungen des betreffenden Pfarrers in eigener Angelegen¬
heit gehandelt . Trotzdem würden wir das bedauern , wenn das
während des Gottesdienstes vorgekommen wäre .

Der Antrag der Kommission wird angenommen .
Ueber die Wahl des Abg . Schmidt - Bretten im 53.

Wahlkreise (Brnchsal-Wretten ) berichtet Abg . Geck (Soz .) :
Schmidt ist nur mit 6 Stimmen Majorität gewählt worden.
Der Protest vom 20. November, erhoben vom liberalen Aus¬
schuß, führt 7 Beschwerden an , von denen die Kommission 4
für erheblich erachtet hat . Es haben nämlich in Stein Wahl¬
vorstand und Stellvertreter , sowie der Protokollführer gleich¬
zeitig und für längere Zeit das Lokal verlassen ; tn Untcröwis -
heim war der Jsolierraum unzulässig , in Bocksheim hat eine
Person unter 25 Jahren gewählt , und in Breiten soll der
Eisenbahnassistent Bernudeit ein Faß Bier versprochen
und bezahlt haben, wenn für Schmidt gestimmt werde ;
Personen , die mitgetrunken haben , stehen tatsächlich in der
Liste und haben gewählt .

Entsprechend dem Kommissionsantrage beanstandet
das Haus die Wahl und ersucht die Regierung um Erhebungen.

Auch über die Wahl im 4. Wahlkreis (Konstanz-Ueber -
lingen ) , wo der Zentrumsabgeordnete Büchner gewählt ist ,
berichtet Abg . Geck. Von 12 Wählern in Radolfzell ist Protest
erhoben. Von den 6 Beschwerdepunkten hat die Kommission
mehrere für erheblich erachtet. In einigen Orten war nämlich
kein Jsolierraum vorhanden , in anderen waren die amtlichen
Umschläge auf einem Stuhl zur Entnahme durch die Wähler
niedergelegt, während das Gesetz vorschreibt, daß eine beson¬
dere Person dazu angestellt werde . Weiter waren in einem
Jsolierraum etwa 200 Stimmzettel für Büchner ntedergelegt.
Das ist unzulässig und die Kommission schlägt daher Bean¬
standung der Wahl und Erhebungen vor, da für den Fall , daß
die Beschwerden zutreffen , die Majorität von 58 Stimmen , die
Büchner erhalten hat , verschwinden würde .

Ministerialdirektor Glöckner weift darauf hin , daß wie
früher so auch bei den letzten Wahlen Anweisungen an t >ie Be¬
zirksämter ergangen seien, wie die Jsolierräume ausgestaltet
sein muffen, sowie daß in diesen Räumen keine Stimmzettel
liegen dürfen .

Abg . Kopf (Zentr . ) : Die Wahl sei deshalb noch nicht nn -
giltig , weil Umschläge auf einem Stuhl gelegen 'haben. In an¬
deren Bezirken geben die Wahlvorsteher die Umschläge aus , was
auch unstatthaft ist, aber deshalb ist noch keine Wahl angefoch -
ten worden. Auch die andern Beschwerdepunkte hält Redner
für unerheblich.

Abg . Rebmann (natl . ) : Eine Person ist kein Jsolierraum .
Ein Gesetzgeber hat mir einmal gesagt , es sei eine Kunst, Ge¬
setze zu machen , nämlich sie so zu machen , daß man um die
Paragraphen herumkäme . Bor allen Dingen muß der darauf
halten , >datz Gesetze beobachtet werden , wer sie selbst gemacht hat.

Abg . Dr . Frank (Soz .) : Wenn man auch annehmen will,
daß normalerweise der juristische und der gesunde Menschen¬
verstand einen Gegensatz bilden (Heiterkeit ) , so mutz doch auch
der gesunde Menschenverstand wesentlich « Tatsachen
wissen . Wir wollen wissen , ob ein Schrank oder ein Jsolier¬
raum da war , ob Stimmzettel darin lagen oder nicht . Die
Kommission war auch damit einverstanden . Es wird bchaup-

Sagen Sie dem Herrn , wenn er nach Hause komint,
Madame sei ausgegangen und würde wohl so bald nicht
wieder kommen.

Adolf hatte Emilie in die Droschke gehoben.
Die Droschke fuhr in ungewöhnlicher Eile davon.
Hm ! murmelte der Portier , indem er den Schlüssel zu

den andern hing ; ich dacht 's mir gleich, daß es so konimen
würde . Nun , ich kann die Leute nicht halten , wenn sie
partout davon wollen .

(Fortsetzung folgt.) \

Literatur .
Proletariers Jugendjahre , Jugendgeschichten, von Arbeitern

selbst erzählt . Preis 1,50 Mk . „Morgen "-Verlag in Berlin .
Von der „Gleichheit", Zeitschrift für die Jnteresten der Ar¬

beiterinnen ( Stuttgart , Verlag von Paul Singer ) , ist uns
Nr . 4 des 20. Jahrgangs zugegangen . Aus dem Inhalt dieser
Nummer heben wir hervor : Ein Wahlrechtskampf der Arbei¬
terinnen und weiblichen Handelsangestellten . Won Mathilde
Wurm . — Friedrich Schiller . Von Klara Zetkin. (Fortsetzung. )
— Arbeiterbewegung in der Portefeuilleindustrie Deutschlands.
III . Von H . W . — Die Wirkungen des Frauenstimmrechts in
Norwegen. — Die Versuche einer Mutterschutz-Gesetzgebung in
Italien . IV . Von Adolf Hcpner.

Für unsere Mütter und Hausfrauen : Die
Schmerzensreichen. Von Ada Negri . — Schuldreffur . II . Von
Fr . D . — Vom Haar und seiner Pflege . Don Dr . Bettina Stei -
ninger . — Feuilleton : Der Tatarenrebell hinter dem Dampf¬
pflug. Von Max Ehth . ( Schluß . ) — Historisches über die Wöch¬
nerinnenfürsorge im Mittelalter . Von m. g.

Für u n sere Kinder : Spruch Won Friedrich Rückert .
Was mir eine alte Spieldose erzählte . Eine nur zu wahre Ge¬
schichte von Hans Wetzker . — Der Strom . Von Robert Reinick.
( Gedicht . ) — Die Kanonen der Grötzinger . Von Heinrich Wandt .
— Wind ! I . Von B . D . — Schnecke und Hase. Vorsicht . Von
Hans Reiter . — Die Geschichte von Karr und Graufell . Vom
Selma Lagerlöf . ( Fortsetzung.) — Rettig und Rübe. Von
Friedrich Güll . ( Gedicht .)



Stfte 4 Samstag den 27. November 19VV ,tet , eö haben von Anfang an Zettel mit dem Namen eines
Abgeordneten im Jsolierraum gelegen. Da § mutz aufgeklärtwerden.

Nbg . Geck (Soz .) : In einem Raum können nicht gleichzeitig
Wahllokal und Jsolierraum sein. Ich bitte , dem Kommissions¬
beschlutz, Erhebungen anzustellen , beizutreten .

Der Antrag wird gegen die Stimmen des Zentrums ange¬nommen .
Abg . NeuhanS (Zentr .) berichtet über die Wahl tat 68. Wahl¬kreis Heidrlberg -Cberbach (Abg. Maier ) . Nach dem Protest

haben 41 Wähler verspätet gewählt . Ein sozialdemokratischer
Zettclverteiler versprach den Wählern Wein , wenn sie sozial¬
demokratisch wählten und gab ihn nachher auch . Dieser Ein¬
wand wird als unerheblich angesehen. Ebenso datz ein Wähler
„beinah " tätlich angegriffen worden sei . Dagegen ist von
Wichtigkeit , datz in Miesenbach kein Jsolierraum vorhandentvar , was die dort stattgefundene Wahl ungiltig macht . Ein
anderer Grund zur Beanstandung ergibt sich daraus , datz der
Kirchendiener in Ebevbach gegen das Ende i>er Wahlzeit die
Uhr um «ine halbe Stunde vorrücktc, damit die Arbeiter den
Wahlort nicht mehr zur rechten Zeit erreichten. Ferner ist nochin dem Protest angegeben, datz in einem Ort , wahrscheinlich
PeterStal , von den Sozialdemokraten den Wählern Bier ver¬
sprochen worden ist. Die als erheblich angesehenen Protest¬
gründe ergeben zwar einen Stimmenverlust , Loch behält Maier
noch eine Majorität von 16 Stimmen .weshalb die Kommissiondie Giltigkeit der Wahl beantragt .

Abg . Dr . Frank (Soz .) : Zum Antrag selbst habe ich nichts
hinzuzufügen . Jedoch erkläre ich im Namen des Parteigenoffen
hier, datz er den Wählern weder Wein noch Bier versprochenoder gegeben hat .

Abg . Lühkind (Soz .) : Was soll man tun , wenn ein Be¬
amter derartig leichtfertige Dinge unternimmt , wie der Mesnerin Ebevbach . Stellt die Uhr vor ! Damit die Stein -
arbeitcr keinen Gebrauch von ihrem Stimmrecht machen kön¬
nen . Sie hätten all« sozialdemokratisch gewählt .Der Antrag der Kommission auf Giltigkeitserklärung der
Wahl LeS Abg . Maier wird eingenommen .Der Präsident teilt mit , es sei soeben die Nachtricht ein¬
gelaufen , datz das Mitglied der ersten Kammer , Frhr . Rüdtvon Collenberg in der Klinik zu Heidelberg verschie¬den ist.

Die Berichte über die Wahlprüfungen sind beendet. Zur
Erledigung der weitern Tagesordnung seht der Präsident nocheine Sitzung für Nachmittag 4 Uhr an . — Schlutz 1 )4 Uhr.

*

Zweite Kammer .
' T .

'

( Nachmittags-Sitzung .)
'

tb . Karlsruhe , 26 . Nov . 1906 .
Alterspräsident Morgenthalrr eröffnet die Sitzung um)45 Uhr.
Am Regierungstisch : Minister d . Bodman .Es wird zur Wahl des Präsidenten geschritten.Auf den Abg . Rohrhurst ( nat . - lib. ) entfielen 41, Fehren¬bach tz>Zentr .) 28 Stimmen , Rebmann (nat ^-lib.) und

Zehnter (Zentr . ) je 1 Stimme .
Abg . Rohrhurst : Ich danke für die hohe Ehre und das Ver¬trauen , das Sie mir durch die Wahl erwiesen . Ich werde dasAmt gerecht und wohlwollend führen . Durch alle Kämpfe, diewir oft hier sehr heiß und stürmisch durchführen, ist uns unserLeitstern das Wohl und die Ehre unserer badischen Heimat , undin dem Wunsche , datz dieses Wohl durch diese Kammertagung

gefördert werden .möge, bin ich zur Uebernanhme des Amtesbereit .
Abg . Rebmann (nat .-lib .) dankt dem Alterspräsidenten und

seinem Stellvertreter für ihre Mühewaltung . (Beifall .)
Abg . Rohrhurst übernimmt das Präsidium und leitet die fol¬genden Wahlen :
Für das Amt des ersten Vizepräsidenten erhaltendie Abgg. Fehrenbach (Zentr .) 42 Stimmen und SchoferiZentrum ) 1 Stimme ; 27 Zettel sind weiß . Gewählt ist darnach

Fehrenbach.
Abg . Fehrenbach (Zentr .) : Ich lehne di« Wahl ab .Es wird nochmals gewählt . Dabei werden 29 weitzeZettel abgegeben, je 1 Zettel für S ü tz k i n d (Soz . ) , S e u b e r t

( Zentr .) , 40 Zettel für Geitz , der somit gewählt ist.
Abg . Geiß ( Soz . ) : Ich erkläre mit bereit , das Amt anzu¬nehmen, danke für das Vertrauen und werde mich bemühen, das

Amt in gerechter Weise zu verwalten .
Als zweiter Vizepräsident wird Abg . Dr . Heim¬

burger (Dem .) mit 42 Stimmen gewählt. Muser erhieltI Stimme , ungiltig war 1 Zettel , weitz waren 26 Zettel . — Der
Gewählte nimmt die Wahl dankend an .

Bei der Wahl der Sekretäre , die in einem Wahl¬
gange erfolgt , werden 67 Zettel abgegeben, davon 26 weitz.
Nach den übrigen Zetteln erhielten die Abgg. K ö l b l i n (nat .-lib. ) und Odenwald ( Freis . ) je 41, M ü l I e r - Schopfheim40 und P f e i f f l e (Soz . ) 89 Stimmen .

Der letzte Punkt der Tagesordnung : Wahl der -Abteilungen,wird morgen — Beginn VilO Uhr vormittags — erledigt . In
dieser Sitzung wird der Finanzminister auch den Staats¬
voranschlag vorlegen und durch ein Exposee einführen .

Schlutz der Sitzung 946 Uhr.

Badische Politik.
Janus 'Kolb.

Unter dieser Spitzmarke bringt gestern der „Badische
Beobachter" einen Artikel, in welchem er sich auf ein an¬
gebliches Stenogramm einer Rede des- Genossen Kolb ,die er wahrend der Wahlbewegung in O o s gehalten hat ,beruft . Dieses Stenogramm war seinerzeit in der „Bad.
Volkszeitung" teilweise publiziert worden. Kolb hat da¬mals schon erklärt , daß dieses angebliche Stenogrammeine liederliche Pfuscharbeit ist.Wenn die Zentrumspresse sich auf solche hinter¬rücks aufgenommene „Stenogramme " beruft , die demRedner niemals Vorgelegen haben, so zeigt das nur wiedervon den journalistischen Unarten , die nachgerade Gepflo¬genheit bei der Zentrumspresse werden . Es ĝehört eine
große Portion Dreistigkeit dazu, aus Grund solcher Wald¬
micheldokumente einem Politiker etwas anhängeu zuwollen. Allein beim Zentrum gehören solche Mittel , den
politischen Gegner zu verdächtigen schon lange nicht mehr
zu den Seltenheiten . .Was Kolb in Wirklichkeit in Oos Wer die Folgeneines Krieges sagte, stand nicht lange vorher im „Volks¬

freund " . Es lautete etwas anders , als was der Wald-
michelstcnograph von Oos Kolb sagen läßt . Näher aufdie Sache einzugehen, dazu haben wir keinerlei Anlaß .

Besckiwkchtigungsmanöver.
In der „Straßb . Post " versucht ein offenbar Regie¬rungskreisen recht nahestehender Artikler den schlimmenEindruck zu verwischen , den die Thronrede bezüglich der

Ankündigung neuer Steuern gemacht hat . Er sagt, esliege kein genügender Grund vor , um die Finanzlage als
ungünstig erscheinen zu lassen . Dann heißt es in demArtikel weiter :

„ Es ist in der Thronrede oucfj nur die Erhöhung der
Biersteuer erwähnt , die allerdings «ine notwendig« Folge der
Erhöhung der Reichsbiersteuer ist. Von einer Erhöhung an¬derer Steuern ist aber in der Thronrede nichts erwähnt . Eine
Erhöhung der indirekten Steuern erscheint unter den heu¬tigen Verhältnissen ausgeschlossen. Eine Erhöhung >dcr Ein¬
kommensteuer würde aber eine ungebührliche und nicht zuverantwortende Mehrbelastung der mittleren Einkommen,also des Mittelstandes bedeuten . Dieser Stand kann aber¬mals nach den Wirkungen der Reichsfinanzreform nicht schonwieder mit neuen Steuern belastet werden . Eine Erhöhungder Vermögenssteuer wird nach den Erfahrungen des letztenLandtags kaum die Zustimmung der zweiten Kammer finden .

"
Mit diesen Dingen geht cs meistens so : Es kommtimmer anders . Das wird auch der Verlauf der

Tagung des Landtages zeigen. Wenn man die Nüchtern-
heit und Trockenheit der Thronrede damit entschuldigenwill, daß sie wenigstens — außer der Biersteuer — unskeine Steuern ankündigte , so charakterisiert das die Thron¬rede selbst besser , als wie die von der gesamten Presseihr geübte Kritik . >

Unverschämt.
Das „ Säckinger Volksblatt "

, ein Zentrumsorgan , be¬
schäftigt sich in seiner Nr . 185 mit dem gestern zusarnmen-
getvetenen Landtag . Es meint in der ihm eigenen geist¬reichen Weise , die Prüfung der Wahlen und die Präsi¬dentenfrage seien gewissermaßen die Kinderkrank -
h,e i t e n der jungen Kammer und sei es gespannt, wie siedieselben überstellt und ob sie nicht den Tod es keim
schon jetzt aufnimmt . Der „zusammengetretene " Landtagsei entschieden des „Registrierens " wert .Das „Säckinger Volksblatt " ist nicht das einzige Hen-
trumsorgan , das sich in abfälliger Weise über >den jetzigenLandtag äußert . Das Signal zu dieser Hetze hat Wacker"
gegeben . Dabei kann kein Mensch im voraus sagen, wie
dieser Landtag arbeiten wird , zumal man die neugewähl-ten Abgeordneten des näheren noch gar nicht kennt. Aufalle Fälle können sich die neugewählten Abgeordneten des
Großblocks neben denen des Zentrums sehen lassen . Wirwollen nicht in den Ton der Zentrumspresse verfallen unddemgemäß diese infame Verdächtigung der nicht zum Zen¬trum gehörenden Abgeordneten charakterisieren. Einst¬weilen glauben wir , daß dieser Landtag hinsichtlich der Er¬ledigung der ihm obliegenden Geschäfte nicht hinter seinenVorgängern zurückstehen wird .

Verband süddeutscher Eisenbahner . Am morgigen Sonn¬tag findet in F r c i b u r g eine Landeskonferenz des Verbandes
süddeutscher Eisenbahner statt .

Der 2 . Vizepräsident der 1 . Kammer gestorben. Im Heidel¬berger akademischen Krankenhaus ist in der Nacht zum Freitagan den Folgen eines schweren Darmleidens der 2 . Vizepräsidentder 1 . Kammer , Landgerichtsdirektor a . D . Freiherr Rüdt
v . Collenberg auf Bötigheim , gestorben. Frhr . v. Rüdtwar 1845 geboren ; er wurde 1870 Rechtspraktikant, 1873 Refe-rentär , 1877 Amtsrichter in Ucberlingen , 1879 in Kork und in
demselben Jahre in Offenburg , daselbst 1883 Oberamtsrichterund 1886 Landgerichtsrat , 1888 in Karlsruhe , 1867 Vorsitzenderder Kammer für Handelssachen und 1899 Landgerichtsdirektorin Karlsruhe . Am 1 . Oktober 1908 trat er in den Ruhestandund lebte seither auf seinem Gute in Bötigheim.

. Gengenbach , 26. Nov . Die Zentrumsfraktion des hiesigenBürgerausschusses hielt cs für notwendig, dem Landtagsabge¬ordneten S e u b e r t ein Vertrauensvotum auszustellen. Sie
richtete eine Adresse nach Karlsruhe , in welcher sie dem Abge¬ordneten ihr uneingeschränktes Vertrauen ausspricht . — Da -mit werden die Dinge , die man Herrn Seubert zum Borwurfmacht , nicht aus der Welt geschafft werden können.

Hur der Partei.
Aue bei Durlach , 26. Nov . Sozialdem . Verein . Am

Sonntag , 5 . Dezember, abends 8 Uhr, findent im Gasthaus zum
„Waldhorn " unser diesjähriger L ichtbild e r dort ragstatt . Der Eintrittspreis beträgt 20 Pf . pro Person und sindKarten bei den bekannten Genossen erhältlich. Dem Abend¬
vortrag vorausgehend findet mittags 3 Uhr, wie im vorigen Jahrein Lichtbildervortrag für Kinder statt , bei dem der Eintritt
fünf Pfennig pro Kind beträgt . Bei Besuch von mehr als zweiKindern jeder Familie ist der Eintritt für die weiteren frei .

Malsch , 25 . Nov . Sozialdem . Verein . Am Sonntag ,28 . Nov ., nachmittags 3 Uhr, findet Mitgliederversammlungstatt . Gen . Schneider aus Ettlingen wird einen Vortraghalten . Wir ersuchen die Parteigenossen , vollzählig zu er¬
scheinen . Die Volksfreundleser sind ebenfalls freundlichsteing^laden.

Elzach ( Elztal ) , 26. Nov . Sämtliche Vokksfreundleser wer-den auf Diontag , 29 . ds . Mts . , abends halb 9 Uhr, ins „ Rötzle "
( 2. Stock ) zu einer Besprechung betreffs der Filiale höflichsteingcladen. Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist unbe¬
dingt notwendig.

2 6. bab . Lanbtagswahlkreis . Unseren Mitglied¬
schaften und Genossen zur Nachricht , daß der geplante Ausflug
nach K i r n b a ch Wege » des schlechten Wetters abermals aufeine» späteren Termin verschoben wird.

Tie Bcreinsvorstünde werden hiermit dringend ersucht ,endlich die Ergänzung ihrer Abrechnungen über die Landtags¬
wahl, insbesondere die genaue Angabe des MitglirderstandeAsofort an mich gelangen zu lassen , zwecks endgiktiger Festlegungder prozentualen Nachschüffr.'

I . A.: Matthäus F a i ß t , Harnbrrg .

»aarseve Ldwnllr.
Ettlingen.

— Freie Turnerschaft . Die Mitglieder tocdm,bon der Einladung der . Eintracht " zu dem am Sv» 'in der „Blume " stattfinbenden Famil ieuab « ,hGebrauch zu mychen .
— Dir Vertrauensleute der hiestge » _mtf Sonntag Morgen halb 11 Uhr zu einer Wichtssprechung in die Restauration Traut eingel «̂ /— Der Arbeitergrsangverein „Eintracht" HMSonntag , 28 . Nov ., abends 7 Uhr, im Gasthaus jut __einen Familienabend ab . Hierzu erging cm C?glieder des sozialdem. Vereins eine Einladung »ich ^wir , daß die Genossen , im Hinblick darauf , Latz uns U»glieder der „Eintracht " bei den Wahlen kräftig unterst^

'
möglichst vollzählig einznfin -den .

Rabatt.
— Die ordentliche Generalversammlung der v . ., -kaffe findet am Montag , 29 . November, abend- 8 W.

„Linden"-Saale statt . Da «ine sehr wichtige Tagesoch^erledigen ist, ist vollzähliges und pünktliches Erscheine» ^
Generalversammlungsoertreter notwendig.

“ntat

BrucMal.
— Verhaftet wurde am '

Donnerstag eine Kellrnd ,hier . Dieselbe steht im Verdacht, ihr neugeborene» ft * :Karlsruhe ertränkt zu haben.
— Ein Gcnossenschaftsjubiläum konnte am D« n»g^die Gewerbebank Bruchsal feiern .

™
— Der Konsumverein hält am Sonntag Nachmittqg 8iim Saale zur „ Rose " seine ordentliche Generalverab , zu der die Mitglieder recht zahlreich erscheinen

Triberg , 28 . Nov . Die 18 . Hauptversamml, ,und die Feier deS 14 . Stiftungsfestes de »
" '

Klub - Schwarzwald findet am 4 . und 5. Dezember tsz .statt . Am Vorabend , 4. Dezember , ist Bankett unter SKtf“ 1-* -
der Kurkapelle im Hotel „Löwen-National ".

— Geprellt wurde ein Hotelier von einem rwiÜ »uf,tretenden Gaste . Der saubere Herr ließ sich zwei Tage tatff (*•«bemerkte abends, er wolle noch ein bißchen „ ins Freie "
, kamch^nicht mehr zum Vorschein.

— 25 Jahre waren es heute, seit die Schwestern ,b i n a die Leitung der Kleinkinder schule hier übernahm,der sie heute noch vorsteht. Die Jubilarin hat sich während tiesnlangen Zeit in treuer Pflichterfüllung und wahrhaft müttrrsicherFürsorge , die sie ihren Schutzbefohlenen angedeihen ließ, sitzverdient gemacht.
Vom Schwarzwald , 25 . Nov . 9 Grad Kälte hatten ^ »in den letzten Nächten . ES ist das eine Temperatur , die bei « tum diese Jahreszeit nur sehr selten eintrifft .
Blasiwald , 26 . Nov . Messerheld . In der Nacht dm

Sonntag auf Montag stach .der Steinhauer Lieg aus Wackena- :in Bayern den verheirateten 27jährigen Fischer Mahlerhier bei einem geringfügigen Streite nieder . Gestern ist 4et
Verletzte nach viertägigem Leiden gestorben. Er bMtt
eine Witwe und zwei kleine Kinder . Der Täter wurde
haftet und in das Amtsgesängnis nach St . Blasien »tfes

Mannheim , 26. Nov . Selbstmordversuch .
morgen wurde ein seit kurzem verheirateter Feldwebel '
St egfeId in der Küche seiner Wohnung in Gemeinschaft >ik .
seiner jungen Frau bewußtlos aufgefunden . Das
seit drei Wochen verheiratet , hatte sich mit Leuchtgas vergift » ,wollen. Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche waren :
Erfolg begleitet. Was das Ehepaar veranlaßt hat, in den Xt» .
zu gehen, ist bis zur Stunde noch völlig unaufgeklärt .

In Sachen des ertrnnkenen Lehrers.
Donaueschingen, 26 . Nov . Herr Bourgois , der Vater de»

ertrunkenen Lehrers der jungen Fürsten von Fürstender- , ns .
den Fürsten vor dem Pariser Schwurgericht wrgvi
Entschädigung verklagen, nachdem er ein privates Angebot iei
Fürsten abgelehnt >hat . Das französische Recht gestattet, em i»
Ausland gegen einen -Franzosen begangenes Vergehen zu h*
langen .

Aus Treihurg.
Fretvnrg, 26.

— Eine Landeskonferenz des Verbandes süddeutscher Este*'
bahner, Gau Baden, findet morgen statt .

— Zur Arbeitslosenfragc . Am Montag , 29. November, hält
das Gewerkschaftskartell abends halb 9 Uhr im Gasthau» J®11,
„Adler"

, Schwarzwaldstratze, eine öffentliche Versam »'
lnng ab. Die Versammlung wird sich mit dem ErgckmG »

J
*

Besprechung über die Arbeitslosenversicherung, welche im
sterium des Innern stattfand , beschäftigen. Im ZusammeÄEdamit wird auch die Bedeutung der kommunalen ArbeitSlW'
Versicherung behandelt werden. Die Behandlung , welche
Frage der Arbeitslosenversicherung seitens der Städtc«« üM
und der Mehrzahl der Arbeitgeber erfahren hat , zwingt zu
öffentlichen Aussprache. Wie man hört , nimmt auch die
Stadtrat eine ablehnende Haltung zur Frage der koinm« ^
Arbeitslosenversicherung ein. Es sind deshalb außer den ,
beitern auch die Herren Stadträte und Stadtverordneten , st®
die Interessenten aus den Arbeitgeberkreisen zu dieserBeis^ 7
lung freundlichst eingeladen . Vor allen Dingen muß cä
der Arbeiterschaft feilt, die Versammlung durch starken d «!
zu einer imposanten und demonstrativem Charakter traget
zu gestalten.

— Gesangverein „Freundschaft ". Wir geben hiermit d»
Partei - und Gewerkschaftsmitgliedern , sowie allen
der Kunst bekannt, daß die Textbücher Zu nnserm großen
zert , welchem am 5. Dezember unter Mitwirkung
ständigen städtischen Orchesters in der Kunst- und Festhal^ ^ ^findet , zur Ausgabe gelangt sind. Wir hoffen, Latz alle PfTjund Gewerkschaftsmitglieder bestrebt sind , sich den Gcuuß-dre

^Konzertes zu eigen zu machen . Die Preise der Plätze
dem heutigen Inserate , sowie an den Plakatsäulen erstch^

Mordversuch. Vorgestern versuchte eine Tienstma^
'

Nordvach in einem Hause der Hochbergstratze heimlicher®*
ihr unehelich geborenes Kind zu töten , indem sie eS in
Koffer unter Kleidungsstücke steckte , damit es dort ersticht.
entdeckte zufälligerweise die Logiswirtin dar Kind noch



Samstag , de« 27. November 1909. Sette 8S .
in Verwahrung . Die Sache wurde der Polizei

gelbberg. Die Kälte hat stark zugenommen.
¥aat lem! das Thermometer auf 14 Grad unter

t ©er Kälte folgte gewaltiger Schneefall. Die Skibahn

^ izüglich- _ _

Mi «er Residenz.
* Karl »r «h«, 27. Rov.

Die Begrützungsfeier
sozialdemokratischen Landtagsabgeordneten nahm

animierten , stimmungsvollen Verlauf . Der
Lntrachtsaal war bis auf den letzten Platz von un -

«artrifreunden und ihren Angehörigen gefüllt und
Nutzende konnten überhaupt nicht niehr Platz finden.

Ausnahme der Wgg . Ad . Geck und Mansch , die
ff« burg an einer wichtigen BüvgerausschuMtzung' ^ t mutzten , waren sänitliche sozialdemokrafifchen

— -..M anwesend . Das Programm hatte Ansprachen
gjedervorträge , sowie Musikstücke der Gewerkschasts -

vongesehen . In den Dienst der schönen Sache hat-
Zruderbund , Lassallia und Vorwärts gestellt .

*drm die ersten Gesänge verklungen waren , nahm
' Fugen Geck für die sozialdem. Parteileitung von
- che das Wort und gab der Freude über den roten
Mtz und den roten Schriftführer Pfeiffle leben»
MAdruck . Darm ließ er in längerer Rede die Ent»

- der badischen Sozialdemokratie Revue passieren,
des verstorbenen verdienstvollen Führers August

ach und wünschte , daß unsere Partei auch in Zu¬
reich an Erfolgen sein möge . Im Namen der Frak -

'
iianftc Gen. Anton Geiß . Er versprach , alles zu
Hamit die Fraktion den an sie gestellten Erwartungen

werde .
. Weiß mann gab später eine humoristische Bio -'
-er einzelnen Abgeordneten , die viel Heiterkeit

. Ihm erwiderte in ebenso humorvoller Weise
Dr. Frank . Auch die Abgg . Ernst Kräuter

’
Femeinderat Breitenfeld hielten kürzere An-

Men. So floß der Abend unter weiteren Gesangsvor -
"
gai rasch dahin . Die errungenen Siege und der bei
Präsidentenwahl erzielte Erfolg gestalteten , ihn su¬

ch zu einer schönen Siegesfeier . Es sei deshalb
Nitwirkenden, vor allem den Arbeitergesangverei -

% für ihre Bemühungen uni die sozialdemokratische
Wngsseier herzlich gedankt.

£ ie Giltigkeit der Wahl des Abg . WiM
mm gestern auch das Plenum des badischen Landtages

. Wir verweisen auf den ausführlichen Landtags -
Was wir dazu zu sagen haben, ist bereits gestern

ms dargelegt worden.

Sozialdemokratischer Verein .
Mittwoch , 1 . Dezember, findet die nächste Mitglie -

.. kfmnmlung statt . Genosse Wilhelm Kolb behan-
MKe verflossenen Landtagswahlen . Die Versammlung
imdet ber Rutschmarm statt .

Zur Arbeitslosenfrage
sich der Stadtrat in seinem Bericht über die Sitzung

2ö. d . Di . , in welcher die unfern Lesern bekannte Em¬
des Gewerkschaftskartells und des sozialdemokrati-

i Bürgerausschusses besprochen wurde , wie folgt : Der
Hot hat sich wiederholt eingehend mit der Frage der
itslosenfürsorge beschäftigt. Nach seiner Ansicht wird

w deoorstehenden Winter ziemlich viel Arbeitsgelegenheit't - c vorhanden sein , da eine Reihe von städtischen und
Bauten (Errichtung zweiter Schulhäuser , Der-

^Wrung der Kaimauer am Rheinhafen , Fundierung der
mticii Werfthalle, Ausbaggerung des Nordbeckens des
Meichrfens , Kanalisation der Stadtteile Beiertheim und
Mpurr, Versorgung der Vororte mit Gas und Wasser ,
^ chellung öffentlicher Anlagen längs der Alb im Bann -

Neubau des Karlsruher und des Durlacher Bahn -'
u. a .) teils rni Bau begriffen sind , teils demnächst in

iäff genonrmen werden. Ferner schweben Verhand -
M mit der Grotzh. Eisenbahttverwaltung darüber ,
di« Stadtgemeinde als Notstandsarbeit einen Teil

Kehrichthügels beim östlichen Gaswerk abtragen läßt
^ endlich ist in Aussicht genommen, unverschuldet Ar¬

esen ,
'
denen keine entsprechende Beschäftigung nach-

: werden kann, wie auch im Vorjahre Unterstützun-
. «>§ Wohltätigkeitsmitteln zu gewähren. Eine allge-
^ Arbeitslosenzählung soll wieder im De -

i etttier vorgenommen und überdies durch Verhaud-
mit den verschiedenen Arbeiterorganisationen der

Arbeitslosigkeit der organisierten Arbeiterschaft
^ stellt und etwaige weiter erforderliche Abhilfemittel^rt werden .

* des Wildvark». Wegen der schlechten Witterung !
findet der Spaziergang im Grotzh. Wildpark uich

Ruhet
* Naturfreunde . Montag , 29 . Nod ., abends halb 9 Uhr,

unsere Monatsversammlung in der Restauration „Züh-
Löwen" statt . Weyen Wichtigkeit der Tagesordnung ist

^ "fr ŝtes Erscheinen dringend notwendig . Gäste willkommen.
8polk,theater. Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich ,
um SamStag Abend 8 Uhr große Galavorstellung ,

ZF , November, zwei Vorstellungen statt . Nachmittags
5fr tzamilienvorstellung zu bedeutend ermäßigten Preisen

abends 8 Uhr. In jeder Vorstellung außer dem Eliteprv -
die urkomische Burleske «Nachtasyl " zum Totlachen.

Eigastiel. Am Sonntag treffen sich auf dem St. F . B .-
Fpfrtz cm der verl . Moltkestratze die 1 . Mannschaft des

I
®- ®. und des 1 . F . C. Pforzheim zum erstenmal in dieser

Das Spiel beginnt um 3 Uhr.
ft 5\

^ ^^eiter-DiSkussionsklub. Auf die Veranstaltung am
x^ . ^ u,ber in der Festhalle — Aufführung der Dichtung von
uD? " eben — machen wir nochmal» aufmerksam. Karten zum

2v Pf . find beim Vorsitzenden Dr . A . Fischer ,
>3, auch fix Richtmitglieder z« haben.

> Nene; vom Lage.
Explosion .

Nördlingen, 26 . Nr» . In Oettingen explodierte gestern
Nachmittag die im Keller der Gastwirtschaft „Goldstern" befind¬
liche Acetylenanlage für Bühnenbeleuchtung . Ein Schlosser¬
meister und der Wirt , die sich im Keller befanden, wurden durch
umherfliegende Trümmer gräßlich verstümmelt und blieben tot
am Platze.

Drei Kinder verbrannt .
Trier » 26. Nov . In Cochem sind drei Kinder eines Schrei¬

ners im Alter von 6 Jahren , 4 Jahren und 4 Monaten während
der Mwesenheit der Eltern verbrannt . Wahrscheinlich haben
die Kinder durch Spielen mit Streichhölzern einen Brand ver¬
ursacht.

Burmesters Stradivari «?.
Königshütte , 26 . Nov . Gestern Abend sollte Professor Bne¬

in e st e r hier ein Konzert veranstalten . Bei seinem Eintrift in
das Hotel „ Graf Reden" stürzte 'der ihn begleitende MusikdirMor
Otto Wynen auS Kattowitz, 'welcher die jüngst vom Künstler fitt
100 000 Mk. erworbene Stradivari us - Hteige trug . Die Geige
hat infolge des Sturze ? zwei Längsrisse und einen splitter -
artigen Riß davongetragen . Aus diesem Grunde konnte das
Konzert nicht stattfinden . Heute vormittag wird bei der Firma
Bet >er in Berlin die Art der Verletzung der Geige ge-
prüft werden. Die angesagten Konzerte müssen auSfallen .

Orkan.
Deontheim, 26 . Nov . In den letzten Tagen herrschte an

der ganzen norwegischen Küste orkanartiger Sturm . Nach den
letzten Meldungen ist der Fischdampfer „Stat " an der Westküste
gestrandet, wobei 11 Mann der Besatzung ertranken . Sie hinter¬
lassen 6 Witwen und 20 unversorgte Kinder .

Der Absender der Giftpillen entdeckt.
Wien , 26 . Nov . Der Absender der Chankaü -Briefe ist

jetzt festgestellt . ES ist ein in einer österreichischen Provinz¬
stadt garnisonierender Oberleutnant . Der Name «ttd die Gar¬
nison sind der Behörde bekannt.

Schweres Grubenunglück.
Tokio , 25 . Nov . In der Kohlengrube Omura (Fukucka ) er¬

eignete sich eine Explosion. Soweit bis jetzt bekannt ist, sind 50
Personen urngekomuren , 228 eingefchloffen .

£uft$cl>fffabrt.
Triest , 26 . Nov . Wie der „ Piccolo" meldet , fand eine Gen¬

darmeriepatrouille im Walde in der Nähe von Crasica einen
großen, vollständig zerrissenen Luftballon , in welchem sich
zwei Leichen befanden . Nach Papieren , die bei den Toten
gefunden wurden , find es Dr . Brengelmann und ein In¬
genieur Hugo Franke , beide aus Fr ankfurt a . M.

Berlin , 26 . Nov . Wie vom Berliner Verein für Luftschiff-
fahrt mitgeteilt wird , handelt eS sich bei dem ans Triest ge¬
meldeten Ballon-Unglück um zwei B e r l i n er Herren , Dr .
Brinckmann vom Berliner Verein für Lnftschiffahrt und
einen Herrn Frank . Letzterer wollte dem Verein in diesen
Tagen beitreten und war von Dr . Brinckmann auf die Fahrt
mitgenommen worden . Der Ballon , in dem die beiden Herren
die Fahrt unternommen hatten heißt „Kvlmar " und gehört
dem Verein für Lnftschiffahrt in der gleichnamigen Stadt in
Posen an .

Budapest, 86. Nov . Zu dem BallonungKck bei Crafira wird
gemeldet, daß dasselbe dadurch hervorgerufen sein dürste , daß
der Ballon in eine wütende Bora kam , in das Gebirge getrieben
wurde, wodurch die Hülle verletzt wurde und der Ballrm ans
beträchtlicher Höhe herabstürzte .

(Letzte Meldung .)
Wien , 87 . Rov . Zu der Ballonkatastrophe wird « och ge¬

meldet: Der Ballon „Kolmar " wurde 2 Kilometer von dem
Fundorte der Leiche des Ingenieurs Frank entfernt , beinahe
unbeschädigt aufgefunden . Es wurde konstatiert , daß iwrr die
orkanartige Bora das Unglück herbeigeführt hat .

PriMt’Celegramme.
Die Zentrumapresse u. die Präsidentenwahl.

Freiburs , 27 . Nov . Das Organ Wackers, die „Freiburger
Tagespost" , gibt in einem Extrablatt da§ Ergebnis der
Präsidentenwahl bekannt . Daran knüpft das Blatt die folgen¬
den Bemerkungen :

Dos Recht , daß die stärkste Fraktian dr» den
Präsidenten stellt, ist vom Grosiblvck schmählich mißachtet
werden . Das Zentrum ist im neuen Landtagspräfidinm
iiberhonpt nicht vertreten . Die Greßbleck- Politik marschiert
— nicht zum Schaden des Zentrums .

Stach dieser Probe kann man ermessen, wie sich die übrige
Zentrumspresse , vor allem auch der „Bad . Beobachter", zur
Präsidentenwahl äußern werden.

Zur Mahl in Dalle a. 8 .
(Siehe Notiz auf der ersten Seite .)

Halle a . 3 ., 27 . Nov . Die genauen Wahlziffern find die
folgenden:

Knnert (Soz .) 25553 Stimme »,
N e i m a n n (Freis . ) 21298 Stimmen .

Wir haben seit 1907 «m 3612 Stimmen zngenommen» der
Freisinn 3 951 verloren . Die Wahlbeteiligung betrug
90 Prozent . In letzter Stunde hatte der Reichsverband
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie ein skandalöses Flug¬
blatt herauSgegebrn, das aber seine Wirkung verfehlte. Die
sozialdemokr. Reichstagsfraktion ist nunmehr 4L Mann stark .

Schack legt sein Mandat nieder.
Hamburg , 27 . Nov . Der antisemitische Abgeordnete Schack

ist jetzt aus der Heilanstalt entlassen. Er hat ber Leitung
feiner Partei mitgeteilt , daß er ün der Riedrrlegung seines
Mandats festhakte . (Der Schackfche Kreis ist für die Sozial¬
demokratie äußerst aussichtsvoll, da wir bei der Reichstagswahl
von 1907 nur mit 300 Stimmen Minderheit unterlegen sind.
D . Red.)

Briefkasten der Redaktion .
P . ©. Ein Frettchen ist eine Wieselart und wird dazu ver¬

wendet, wilde Kaninchen zu vertilgen .

Briefkasten des Arbeiter -Sekretariats .
Möhringen . Es ist nicht ungesetzlich, wenn ein Gemeinderat

zugleich Rechner oder Pfleger ist.
Wöschbach. Ist die Frau nicht in der Rechtsfähigkeit be¬

schränkt , so müssen Sie die Maschine annehmen .

Vereinoanzdger .
Karlsruhe . (Arbeiterradfahrer -Verein .) Die beschlossene Fuß¬

tour am Sonntag , den 28 . November , findet nicht ftett .
Beginn des Preiskegelns heute Abend 8 Uhr, Restauration
„ Schrumpel " . 6222 Der Vorstand.

Karlsruhe . (Sängerbund „ Vorwärts " .) Wir ersuchen unsere
vereyrlichen Mitglieder , sich an der am Sonntag Nachmit¬
tag 2 Uhr ftattfindenden Beerdigung der Frau unseres

langjährigen Mitglieds Adolf Birnbreier zahlreich zu betei¬
ligen . Die Sänger trefstn sich M2 Uhr bei Rutschmcm ».

6218 Der Vorstand.
Grünwcttcrsbach . (Arbeiter -Radfahrer -Werein . ) Am Dienstag ,

den 30. November, abends halb 9 Uhr, Mitgliederversiumu -
lung im Lokal „Krone " . Nach derselben F ^-B. 6200

Der Vorstand.
Baden-Baden. ( Gewerkschafts-Kartell .) Sonntag , den 28. No¬

vember, vormittags 10 Uhr, Kartellsitzung. 8191
Offenburg . (Gewerkschaftskartell. ) Montag , 29 . November,

abends 8 Uhr, im „ Anker" Vorstandssitzung . 6220

öotö $freii» <l=Buc&bandlmtg «
Zu den Vorträgen im ArbeiterdiskussionSklnb

und der Fortsetzung der Diskussion über Karl Marx empfchlen
wir sämtliche Broschüren und Werke von Karl Marx . Lieferung
erfolgt frei ins Haus . Nach auswärts per Nachnahme oder
Porto beifügen.

nfere fertigen Paletots find Mn-
Hchtlich Steife u. tferarlieifnnti

das tfoiiendefffe auf diel . Gebiete.

Palelols
Pik . 26,29,32,36,39,13,48,55 bis 85

M . 36. 39. 42 . 45 . 49. 54 . 58 Ms 83

Spiegel & Wels
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Frisch eintreffend
unser vierter direkter

Verkaufe von heute bis ein-
fchttehlich 4. Dezember

Mandeln
>

1. Pfund 34 4

Haselnußkern
'

I* Pfund 18 4
Sultaninen

1« Pfund 13 4

Rosinen
*

1* Pfund 8 4

Corinthen
% Pfund 8 4

Orangeat
‘

|, Pfund 13 4
Citronat
% Pfund 14 4

Emil Eucherer
§ki>k»s«itikll!i»simsksW

ielm J)oe1
mttprstrass «. niich 't dor

»wwie Neuanfertigungen in Gold -und Sllberwaren , Umänderungvon Schmucksachen aller Art ,werden prompt , billig und sauber
ausgeftthrt bei 6072Fried . Widmann , Goldschmied , Bahahofstrasse 36.

Lager in Broschen , Ringen , Ketten . Ohrringen usur.äusserst billig . — Ankauf von altem Gold .

6206

Soider-
'

von bSt- u. Schweisseinrishfungen
6178 in der

Landesgewerbehalle in Karlsruhe
Karl Friedriehstrasse 17 .

Eröffnung : Sonntag den 28. November, vorm. >/,12 Uhr.
Besuchszeiten bis Weihnachten :

Werktags von 10 bis 12 Uhr vorm. u. 2 bis 4 Uhr nachm.
Sonntags von 11 bis 1 Uhr vorm. u. 6 bis 7 Uhr nachm.

Ausserdem Freitag von 8 bis ‘/,10 Uhr abends.
Vorführung des Azetylen - Sauerstoff -Schweissverfahrens , des
Wasserstoff - Sauerstoff - SchneideVerfahrens sowie neuererLötmetalle , Lötkolben , Gebläselampen u. dergl .

Besuch unentgeltlich .

Stets Neuheiten !

Zähriugerstraße * 1 , KSruerstraße 9 , Dur -
lacherstraße S « , Bürgerstraße 6 , Goethe¬
straße 33 , Durlacher Allee 33 , Gerwig -

straße 10 , Luifenstratze 33 .
lstinthestnr Hauptstraße .

- Telefon 393 . -

**kL - 54

UeberziehergMäiitel
färbt k 3 Mark 6082

Färberei Firnrohr , Kaiferftr. 20.

Kermatin jtinkler,
Hutmagazin38 a Schützen strasse 38 a

gegenüber dem 8ehnlhus . 6193
r r
Tf

'
f . 1 ; - > v

' " -rV *■ •>• ■ , 1̂ -. 1.>'• .►* • > '
" -

y

6199

Sonntag '

Preise !
für

: Taschen -Tücher :
Eheste und Coupons .

Bitte verlangen Sie
Spezial -Preisliste in

unseren Filialen . j
Wir empfehlen unter

andern :

Junge
Schnitt¬

bohnen
2. Psd..Dose 30

und 30 ^1

Gemüse-
Erbsen
40 *1

stangen-
Spargel

■ffir120
65 j

Tomaten-
Püree

2.W..Soft 70 <
I- Pfd.<D« I- 40 j

Gemischtes
Gemüse

( Leipziger Allerlei )
L-Psd .-Dus- tzv ,

I.Pfd. Dol , 3 5 *?

Mirabellen u.
Preifelbeeren
- . « ».^ >»1« 80 <

i -P !d. D °s, 45 .,

Birnen,
Kirschen,Heidelbeeren

d^ fd^Dos, 70 t
1-Ptd .Dos- 40 t

Pflaumen
2.Pkd.-Dose 50

und 70j

Apricusen ,
Pfirsiche,

Erdbeeren,Gemischte
Früchte I

Theat «
| Direktor : Jos .

Marienstraße
SamStag . den 37.abend » 8 Uhr,

^
- Große -1^,
©nlflöotfttSm
Sonntag , de« 38 . ^
2 Eotfifietj^

11 Nachmittag- 4 .

zu bedeutend
ermäßigten Preis« .
« über dem Eiltet

gramm in jeder SBorfttW]die urkomische Sutlej^ l

„Nachtasyl -
zum totlachen . ^

bei Allen ist die allein
AtrckenpskrL -LilirnilliltzZ
v . Bergmann & Co ., RadgWdenn diese erzeugt ein Wreine» Hestcht, rosiges jü?
frisches » ns sehe», weihe« eiche Kant n. blendend M
Heint . ä Stück 50 Pf. Mi
K. Roth , Hoidrog. . HerroMl
K . Aieler , Kaiserstr .
3 . Dehn Machf ., Zähringeistk.1
Mikh. Hscherning , Ainalienüd
Kronen Apoth. , Zähringe

^Adler- Apotheke, Schützei
H. Menzel, Karlstr 98
Anton Kiutz, Sofien
Mühlburg : Stranßdr ,

lerinen ans soliden Lo- J
denstoffen mit Innoo»!
taschen , DurchgrifEs b. I
Tragbänder in Läng» I
50 cm bis 1.30 Mtr. vcol
3 .60 Mk. bis 35 KLl

Julius Lowe
25 Werderplatz 25.

Rabattmarken.

Külsihenüöi
| KerrenüöerzieHer

Kerrencapes
Kivderaozüge

Kindermäl ^
hat billig abzugeb«

2. jffadlenwrj
Rüppurrerftr.

ii

1 . 10 jtDose

1-Pfd .-Dose 60

empfehlen 6186 I

Pfannknch&Go.
6 . m . b. H .

in den bekannten
Verkaufsstellen .

Billige
Herren -, Damen - «nd |

Kinderstiefel
in nur guter Qualität kaust man

im 6207I

AukttonstoUal
Rüppurrerstr . KO.

Karlsruher
Familien -

Krankenkasse
(unter staatlicher Suffich^ !

Geschäftsstelle :
F .Chri st , Schützen str.tL»

Die Kaffe aewäh rt d« j
versicherten in KraaUEe
fällen freie ärztlich« >
Handlung , Medikamentes
sonstigetzeilmittelnochr»
gäbe der Satzung .

Ausgenommen
ganze Familien »>* “
einzelne Personen. , ...
Pro pekte sowie Näbe-^ 4

durch die Filiale » . *
Ost stadt : Ludwig- .

» ilhelmstrab« >9' h '
Südstadt . S » ütz --- Z

strabe >^>
Mittelstadt : Kiffer- ,

stratze H
Weststadt : Soßen - I
4741 strah -

oen -p
. IrioiiBer
\ Abbnd *C<
lieke»-K
Cosflhne,
liodcr-ffl
MBdo^KI

Schwarz«
Heisse K
Farbige I
Bkrtensti
jüaderkl «

ns
in
31

Schlaf
Bodenti

Tisch

JJdsse H’ JW oni
Södtoch

Uf
«tanach

Dame
Hunmn -N

» B
rjr N ,
THkot -He

ft
jhf *r-Hi

1W Knaben

Ter

Weit
[JHeatag d

Hause

iörrn Prof
ir €rz

l ®'1 Besuch
soweit

en wird

>lc #ü i



Samstag , den 27. November 1S0S. Sette 7.

Herrenstoffe
Damenstoffe
Mantelstoffe
Baumwollstoffe
Seide und Samt
Haushaltungstoffe

Wettraaetits
Verkauf.

6190

Durch vorteilhaftenEinkauf grosser
Fabrikposton und durch Hinzu¬
ziehen von Restbeständen unseres
Engroslagers sind -wir in der Lage,
wiederum überausvorteilhafteKauf-

gelegenheit zu bieten.
RH

Vertretungen
der Liberty Co . London

und der

Favorit -Schnitt -Muster -
Gesellschaft Dresden :

/ \

♦ ♦ ♦ ♦ ♦

♦ ♦ ♦ ♦ ♦

Leipheimer & Mende Spezial-Haos
- für Stoffe ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

169 Kaiserstr .
♦ ♦ ♦ ♦ ♦

Car
Daraeu-Confeetion

tel . PaieJots
Sawarze Jaquettes
Pnaen-Paletots

rknmer - und PISseb-Paietofs
bend -Capes and KUntel

:JKkaMtletder , Taiilen -Klekter
bdtaie , Sport- and Unterröcke
Hader-Mäntel
ktoder-.KIeider

pelzwaren |
Hauufakturwaren

Sdiwarze Kleiderstoffe
Jkisse Kleiderstoffe ,
Farbige Kleiderstoffe
Blusenstoffe in Wolle , Samt u . Seide
ÜBderkleiderstoffe« wtensioffe
jjgrrenanzngstoffe
Jpm » nz (igsloffe

ensr-Hrfikel nnd
Weisswaren

Schlafdecken, Steppdeeken ,
Bodenteppiche, Bettvorlagen ,Tischdecken, Reisedecken

Gardinen
Jjjsse Hemd entuehe

and Damaste
l^ndtochstoffe
i ®w«n und Halbleinen
' Betttücher and Servietten

Damen- nnd Kinder-
Wäsche

"OUrui-Hemden , weiss und bunt
» Beinkleider „ „ „

iJi . Nachtjacken, , ,,^kot-Hemdcn und -Hosen
für Damen und Herren

-Hemden und -Hosen
Knaben u . Mädchen in jeder Grösse.

Tertige Schürzen I
in allen Ausführungen I

Samstag , 27. November
Beginn des grossen

Weihnachts - Verkaufs
Seit der Gründung meines Geschäfts — vor 10 Jahren — ist die Veranstaltung meines Weih -

nachtsverkanfs dem Publikum eine willkommene und daher bleibende Einrichtung geworden .
Anfangs von bescheidener Grösse , sind gleiche Veranstaltungen gefolgt , jede mit der fortschreiten¬

der Ausdehnung and Leistungsfähigkeit des Geschäfts immer bedeutender als die vorhergehende .
Einem Grundsatz verdanke ich die grossen Erfolge besonders :
Ich biete

„Solide gediegene Ware “
JB& “ selbst Air die ungewöhnlichst niedersten Preise,

Dieses Prinzip hat meinen „Weihnachts - Verkauf“ zu einer streng
reellen, allseitig beliebten und volkstümlichen Lautgelegenheit gemacht.

r

Ich leiste in diesem Verkauf Hervorragendes in jeder Abteilung , sowohl was Preise , Güte und
Quantitäten der einzelnen vorteilhaften Angebote betrifft . Besonders mache ich auf die in grosser An¬
zahl vorhandenen Gelegenheitskäufe aufmerksam .

Die so beliebten
zu praktischen Weihnachtsgeschenken besond . geeigneten

Coupons
für Kleider , Sinsen , Köeke , Hemden, Handtücher ete .

sind in reichhaltigen Sortimenten zum Verkauf ausgelegt . 6212

An den 4 Advent-Sonntagen
sind die Geschäftsräume

von 11 bis 7 Uhr geöffnet ,
Auf alle Artikel Rabattmarken

oder 5 Proz . Barabzug ,
Verkauf nur gegen Barzahlung .

Arbkiier-KiidiWs-Derkin k. D.
* *»*«8. den 29 . « ovcmber 1909 , abends 8 ' /- Uhr in

Hau^r Wilhelmstraße 14

Vortrag
Professor Dr . Gerstner , Mannheim

* Erziehung zur PersSnlicftkeit “.
Pesuch der Vortrüge ist unentgeltlich. Gäste sind will -

nicht der Platz für die Mitglieder in Anspruch" wird. Wir laden hierzu ergebenst ein .
_ _ Der Vorstand .

inpn Weinecke
w ., Hannover.
- **®« bedarfsartikel. 6318

FaMjlien -PhWschjue.
gebraucht, billig zu verkaufen .
Wilhelmstr. 58, 4. St. 6197

Restaurant z. Grafen Zeppelin,
Ecke Dork- und Sostenstraße.

Sonntag Nachmittag den 28 . November
Grosses Streichkonzert

ansgeführt von einer Abteilung der Leib-Dragoner -Kapelle hier .
Anfang 4 Uhr . Eintritt frei.

- Eigene Schlachtung . — .
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein 6223

Ludwig Ohnet . Wirt.
2 schöne Uebttzikher

(Maßarbeit ), dunkel, bereits ne » ,
passend für Jüngling u . mittel¬
großen dickeren Herrn , billig zu
verkaufen 6160
Herrenstratze 22 , 1 Tr. links .

Divan
für 32 M. zu verkaufen. 5918

Rüppnrrerstr . 2», S . St . r.

Üttt und
billig

kaufen Sie
gestrickte Westen

Sweaters
Unterhosen

Unterjacken
Strümpfe

Socken
Hemden

bei
Julius L5 we

25 Werderplatz 25.

Rabattmarken «

i
Si

Neue

geröstet

Pfund 4A Pfg.

empfehlen 6089

PfannM & Co.
G. m. b . H.

| in den bekannten Ver«
kaufsstellen.

Gelrgkkhckslililis.
2 vollst . Betten, 2Schränke ,

2 Vertiko, 2 Steppdecke»,
l Diwan , 1 Knchentifch,
1 Blnmenbank, eine Näh¬
maschine, alles billig zu ver¬
kaufen . 6201

ßlsknbshnstr . 18 . perl.

alle Grössen
empfiehlt 61571

1. Se&neyer
Werderplatz .

/Äoficnfrtr . 89 , 3 . St . r ., ist
eine heizbare, gut möblierte

Mansarde billig zu vermieten .

DrrlWichtt Jäann |
gleichwelch . Berufes , ob in Stadt
o . Dorf , als Alleinverkäuf. uns.
überall verlangten Artikel , für
dortigen Bez. gef. Nur ehrliche tt>. '
a. eins . Veute w . berücksicht. Viel
Geldeingang . Dauernde lohn.
Tätigkeit . Näh. gegen Rückporto .
J aekel & Co ., Hagen t. W.
(Lkhorrstr . 19 , 2. St . rechts
w ' ift ein möbliert . Mansarten -
zimmer sof. billig zu vermieten.

Unterksssn
Trikot,Stoff,Flanell ustv !
Kleiderfabrik P a h r,
Kronenstraste 49 .



Samstag , den 27. November 1909 .Sette 8.

Besichtigen
Sie

meine
diesbezügl .
Dekoration
Kaiserstr ..

Wir kauften im Eisass einen grossen Posten Wollener Kleiderstoffeunter Preis die wir, um unseren Kunden eine besonders günstige Gelegenheit
zur Deckung des Weihnachtsbedarfs zu bieten ,

■. zu enorm billigen Serienpreisen , verkaufen .

Ol

sämtliche farbig gemusterte
Seidenstoffe

und
Samte

für Blusen und Kleider .

Serie 1 ja 25
Meter JBL Mk .

Serie 2 ^ g « s
Meter

Serie 3 Meter -Hl - Mk.

Wir verabfolg^bei
Kleiderstoff !

Einkäufen i
Puppenlappen]

gratis !

Es befinden sich unter diesen Posten einfarbige u . gemusterte Wollstoffe , 110 cm
breite Homespuns und reinwollene Chevrons in Damentuche .

Ferner offerieren wir solange Vorrat :

Htllbfortiig'Q Wollb atist -BlUSen mit reicher Seidenstickerei , elfenbeinfarbig
Elegantes Weihnachtsgeschenk !

6213

SpeziaMflarke *
Elsässer Chet

Keine Wolle
doppeltbreit von 98 ^105/108 ctm Jl 1.30 -

marine , schwi

Stück 4r375

UnsereGeschäftsräumebleiben
Sonntag den 28. er. bis 7 Uhr

abends geöffnet. Geschwister Knop
Im Weihnachts -Verkauf

sind verschiedene Warenposten , darunter solche , welche durch persönlichen Einkaufvorteilhaft erstanden habe , um vor Weihnachten zu räumen , zu ausserordentlich
billigen Preisen ausgelegt . 6213

Abteilung Damenkleider und Blusenstoffe
70/120cm br . feine Streifen - u .Bordüren -

Stoffe per Meter von Mk. 3 .25 bis 68 Pf.
110/120 cm br . Seiden -Eolienne , Al-

pacca und Voile zu Ball- und Gesell¬
schaftskleidern

per Meter von Mk . 4 .60 bis 95 Pf.

110/140 cm feine Tuche , Homespune ,und Kostümstoffe
per Meter von Mk. 4.50 bis Mk. 1 .85

130/140 cm br blau u. grau Cheviot für
Kostüme und Knabenanzüge

per Meter Mk. 4 . 10 bis Mk . 2 .25

Grosse Posten Reste und Coupons
in Kleiderstoffen , Blusenstoffe , Baumwollflanellen , Bettuch -Reinleinen undHalbleinen , Sehürzenstoffe , Cattune , Wollmousseline , Organdy und Damaste

ausseryewöhnlieh billig.
Damen -Blusen in Spitzenstoff , Seide ,Tuch , Wolle - und Waschstoffen

das Stfick von 85 Pf . an
Damen - und Kinderschürzen in allen

Fissonen , schwarz und farbig , enorm
bi % ■

_
Farbige Arbeiterhemden eigener An¬

fertig nur . farbige Damen - , /nädchen -
und Kinderhemden , Herren -Unter -
hosen das Stock von 95 Pf. an.

Fabriklagerposten in Tisch -Tüchern , tServietten , Handtüchern und Tee - '
gedecken zu Spottpreisen.

Kostümröcke , darunter in Sattel-,Mieder-und Faltenfasson , in allen Farben , solide
Ausführung , das Stück von Mk. 2 .95 an

Unterröcke in Tuch , MohA , Wolle und
Lüster , schwarz und farbig

das Stück von Mk. 2 .25 an
Grosse Posten

in farbiger und weißer Wäsche ,Damenhemden , Beinkleider , Bett¬
jacken u . Nachthemden enorm billig.

Fertige Plümeaubezüge , weiss u. farbig,Oberbettücher , Unterbetttücher ,Kissenbezüge , gebogt, von 68 Pf. an.
03 aoo
ca 3■o 03

CO CO

60 60

CS

NI

letots in verschiedenen
Fagons aus glatten und
gemusterten Stoffen,mit Samt - oder Stoff¬

kragen für Herren von
15 Mk . bis 40 Mk .,für Knaben von 4 .50

Mark an.

Julius Löwe
25 Werderplatz 25.

Rabattmarken .

Residenz - Theater-j
Kinemafograpti

Waldstrasse 30 '

Prim Mlchbß
Zentner 4 .60 Mk . sowie

Koch - u . Backäpfel
per Ztr . 7 Mk . 6221

sind fortwährend zu haben
Schützenstratze 42 .

CO

Jacob Löwe (Adolf Löwe Sohn)
en gros Versandhaus in Manufaktur , Mode und Ausstatungen en detail
Telephon 2493 Karlsruhe Adlerstr . 18a

Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins .An den 4 Sonntagen vor Weihnachten ist mein Geschäft bis 7 Uhr geöffnet .

warm gefüttert ,
haltbare Qualitäten bei

I. Schneyer
Werderplatz .

mai

Todes -Anzeigo .
Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht , dass unser liebes Kind

Franz
im Alter von 4 Jahren 4 Monaten heute
Morgen 1/i l Uhr an Nierenentzündung sanft
entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bittet 6224 |
Karlsruhe , den 27. November 1909,

Fma Fiselter and Familie.
Die Beerdigung findet am Montag Nach¬

mittag 2 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Atd-ODtt 'L
verkaufen Stzbekstr . 14 , 3. St .
daselbst ist auch ein möbliertes
Ransardenzimmer zu vermiet.

d ' «' Jtffltoitr . rt,,, . ,,
tatellos

gutes
vollständig reparatursrei wird
für 50 Mark abgegeben 6210
Rttterstr . 11 , Hof rechts Part .

Gesangnem» LMiliKürlsruhk
Sonntag den 28 . November , abends pnnkt 8 Uhr imVeretnSIokal „ Auerhahn "

innuliriKAliniii
wozu die verehrt . Mitglieder nebst Familienangehörigen freund»
lichst einladet 6219
_ Der Borstand .

Im
fiiMls »; fierelM

Braucrstratze 15
sind

Herren - nnd ßnaben-
jidmirher .

\ umt f lodeujopM
billig zu verkaufe ». 6225

Programm
vom Samstag , den 27 . bii |inkl. Dienstag , den 30 . 1
vember1909,abends11 Ubr. j
RudoH von Habsborg .

Grosses historisches I
spiel. Der letzte Hohenstaufen-
kaiser Konrad VI. war ist
Jahre 1254 gestorben. Dia
Fürsten wählten den tapferes
Grafen Rudolf von Habsburg ,

_ welcher der Begründer des |- ■— ' Habsburgischen Hauseä ist das
noch heute in Oesterreich herrscht . Er starb im Jahre 189t i
und wurde im Dome zu Speyer beigesetzt — Die Vor¬
führung hält die wesentlichen Momente aus dem Lebeu
Rudolfs von Habsburg fest und lehnt sich an das bekannt«
Gedicht von Schiller „ Der Graf von Habshurg " an.Die entflohene Braut . Komische Szene von Keroul Barr«. |

Gesp. : von Frl . Mistinguett vom Gymnas.- Theater .
Herrin Bouchez und von Herrn Albens vom Ggpfe- ]Theater zu Paris .

Tonbild . „Sistes Jevel“ My Dixie Queen.
Landangriff englischer Matrosen . Grossartig« Se»

sationsbild . 1
Orchester . Kunstreiter-Galopp , Xylophon - Solo von Albeit I

Müller, Berlin . jFahrt auf einem Hochsee -Fisch -Dampfer . Wunder- ]
bares Naturbild .

Ein mächtiger Gegner . Humoristisch .Orchester . Herbststimiruug.Der alte Graf im Zwinger . Wunderbares Drama.Ein friedliebender Burggraf zur Zeit des staub»
rittertums . ,Das schmerzlose Zahnziehen . Humoristisch. I

aller Arten 6040
staunend billig.

32 Zirkel 32 ,
Ecke Rittersiraße , 1T reppe
m Hause der Fahrradhandlung .

Trunksüchtige
und deren Angehörige

wenden eich an die
Baratunjssttlle für Äibhol- Kranh

Rathaus II Stock
Zimmer 92 a . EingangZähringerstraMö
kestcofrfic Aaskuait aa jedermana.

Ni- lik-N-IklM
wird gründlich erteiltDk^ ^
länger (2 Stunden ^länger (2 Stunden
1,50 M .) Offerten an M-
des „ Volkssreund- unt^ .
Schöne
eiserne . ..
neu ,

'für nur 12 Sit- i
Werner , Schloffplatz
rechts.

Damen- uni
Kinder-

werden rasch, billig u>
voll angefertiat .
Schützenstr. 62, **

I

Sozialdemokrat. Partei Caltr.
Am Sonntag de» 12 . Dezember , vormittags * 0 '

findet in Lahr iSchanze ) eine

Wahlkreis -Konferenz
statt. Tages -Ordnung :

1 . Rückblick auf die Landtagswahlen . 2. Organisai ^
Agitation. 3 Presse. 4 . Verschiedenes . .

Ter Wichtigkeit der Tagesordnung halber erwartet
Vertretung ^

Der KreiSvorstK .

Pre
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